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auf Nachlieferung der 


die Auftollung der Daldanellenfrage. 


Die Türkei beanſprucht die Wiederbefeſtigung 
der Meerenge als heiligſtes Recht der Selbſt⸗ 


verteidigung. 
Die Türkei hat die Dardanellenfrage 
wieder aufgerollt. Zunächſt nur in der Preſſe. 


Aber man weiß, daß die Türkiſche Regierung mit dem Zu⸗ 
ſtand, der ihr an den Meerengen durch den Friedens⸗ 
vertrag von Lauſanne auferlegt worden iſt, ſchon lange 
nicht mehr zufrieden iſt, und daß fie wiederholt Anfäge ge⸗ 
nommen hat, um eine Anderung des im Zuſammenhang 
mit dieſem Friedensvertrage abgeſchloſſenen Meerengen⸗ 
Abkommens zu erreichen. 


Es iſt verſtändlich, daß die neue Türkei, deren 
ſtaatliches Selbſtbewußtſein unter Kemal Paſcha gewal⸗ 
tig gewachſen iſt, die Beſchränkung ihrer Souveränitäts⸗ 
rechte an den Dardanellen durch die ihr auferlegte Ver⸗ 
pflichtung, die Meerengen nicht zu befeſtigen, auf bie Dauer 
als untragbar empfindet. In Genf ſind denn auch die 
Anſprüche Ankaras auf eine Reviſion dieſer Beſtim⸗ 
mungen bereits angemeldet worden. Jetzt gibt die in der 
Mai⸗Konferenz von Rom vorgeſehene Erörterung der Ab⸗ 
änderung der Rüſtungsbeſtimmungen, die Sſterreich, Un⸗ 
garn und Bulgarien in den Friedensverträgen von 1919 
aufgezwungen wurden, der türkiſchen Preſſe Veranlaſſung, 
einen konzentriſchen Angriff gegen die Ent⸗ 
militariſierung der Dardanellen zu unter- 
nehmen. Sie argumentiert ſo: Durch den Lauſanner Ver⸗ 
trag ſei die Türkei verpflichtet worden, die Dardanellen 
nicht militäriſch zu befeſtigen und in Konſtantinopel nur 
eine Truppenmacht zu unterhalten, die 12000 Mann nicht 
überſteigen dürfe. Solange die Küſtungsbeſchränkungen 
für Bulgarien beſtünden, die dieſem Staate ur eine 
Wehrmacht von 20000 Mann geſtatteten, habe von einer 
Gefährdung der Meerengen nicht geſprochen werden nen. 
Das würde ſich aber ändern, wenn Bu N 

rüſten dürfe und unter Umſtänden in die Lage käme, im 
Kriegsfall ein Truppenkontingent von 609 000 Mann auf⸗ 
zuſtellen. 
ſtande, die von jedem militäriſchen Schutz entblößten Dar⸗ 
donellen zu beſetzen, damit die Verbindung des europäiſchen 
Gebietsteils der Türkei mit dem aſiatiſchen zu unterbinden 
und die freie Durchfahrt durch die Mebrengen, die durch das 
Lauſanner Abkommen ſichergeſtellt werden ſollte, zu ver⸗ 
bindern. Die Türkei verlange deshalb im Namen der 
eigenen Sicherheit, das Recht, die Meerengen wieder be⸗ 
'ejtigen zu dürfen, und fie ſei davon überzeugt, daß niemand 
ihr dieſes höchſte Recht, das der Selbſtverteidi⸗ 
gung, das jeder Nation heilig ſei, beſtreiten könne. 


Dieſe Begründung iſt beſonders intereſſant in einem 
Augenblick, in dem der türkiſche Außenminiſter Ruchdy 
Aras kaum von Genf nach Ankara zurückgekehrt fein 
ann. In Genf aber präſidierte Herr Ruſchdy Aras jener 
Völkerbundratsſitzung, die ein Verdikt gegen 
Deutſchland ausſprach, weil es im Namen der eigenen 
Sicherheit das hüchſte Recht, nämlich das der Selbſtverteidi⸗ 
gung, das jeder Nation heilig fein muß, für ſich in An⸗ 
ſpruch nahm. Aber die Erfahrung, daß in der Politik die 
Dinge, die das eigene Land angehen, anders ausſehen 
als diejenigen, die einen anderen Staat betreffen, iſt 
ic nicht neu. 


Die Türkei kann ſich bei ihrer Forderung vorläufig nur 
auf die unbedingte Unterſtützung Briechen⸗ 
lands verlaſſen, deſſen Preſſe die Aufrollung der Darda⸗ 
nellenfrage begierig zum Anlaß nimmt, um gegen die 
Wiederaufrüſtung Bulgariens Stimmung zu 
machen. Höchſt unbeliebt aber iſt die türkiſche For⸗ 
derung in Italien, Frankreich und vor allem in 
England, das traditionell ein Gegner einer ſtarken 
türkiſchen Stellung an den Meerengen iſt. Es hat dieſe 
Frage ſeit jeher als eine internationale behandelt und die 
beſonderen türkiſchen Intereſſen, die im Spiele waren, kur⸗ 
zerhand beiſeite geſchoben. Schon 1809 hatte England der 
Türkei die Verpflichtung auferlegt, die Meerengen für alle 
fremden Kriegsſchiffe zu ſperren, und dieſe Verpflichtung iſt 
1841 auf engliſches Betreiben hin von den fünf Groß⸗ 
mächten in einem mit der Pforte abgeſchloſſenen und bei 
ſpäteren Gelegenheiten wiederholt beſtätigten internatio⸗ 
nalen Vertrag ſanktioniert worden. Dieſe Sperrung 
der Dardanellen war nichts weiter als eine von 


England gewünſchte Sicherung gegen das Auslaufen der 


ruſſiſchen Schwarze⸗Meer⸗ Flotte ins Mittel⸗ 
meer und eine dadurch etwa drohende Kräfteverſchiebung in 
dieſen Gewäſſern, die England als ſein Herrſchaftsgebiet 
anſah. Nach dem Weltkriege war das Intereſſe der Weſt⸗ 
Mächte, ihre Flotten gegebenen Falles ins Schwarze Meer 
entſenden zu können, größer als die Sorge vor der nicht 
mehr bedrohlichen ruſſiſchen Flotte. Deshalb wurde jetzt 
im Anſchluß an den Lauſanner Frieden durch das Meer⸗ 
Ingen⸗Abkommen vom Juli 1923 der Türkei die 
Verpflichtung auferleat. die Dardanellen⸗Befeſti⸗ 
gungen zu ſchleifen und den Kriegsſchiffen 
aller Nationen die ungehinderte Durchfahrt 
zu geſtatten. 


Es iſt nicht unintereſſant, daß im Jahre 1930, als zwei 
ruſſiſche Großkampfſchiffe die Dardanellen paſſierten, daroß 
iR England eine große Unruhe entſtand, obwohl ſich »ieje 
Durchfahrt in vollem Einklang mit den internationalen 
Beſtimmungen vollzog. Es war ein mehr inſtinktives 
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Bromberg, Sonnabend, den 27. April 1935. 


Reagieren der britiſchen Offentlichkeit gegen einen Vor⸗ 
gang, der ihr fünf Vierteljahrhunderte lang eben als abſo⸗ 
lut untunlich dargeſtellt worden war. 

Damals haben übrigens die freundſchaftlichen 
Beziehungen, die heute zwiſchen Moskau und 
Ankara bezzehen, ihren Anfang genommen. Ob man 
allerdings heute im Kreml geſonnen ſein wird, den türki⸗ 
ſchen Antrag, die Wiederbefeſtigung der Dardanellen zu ge⸗ 
ſtatten, zu unterſtützen, iſt zweifelhaft. Politiſche Freund⸗ 


ſchaften ſind wandelbar. Und das Wiederaufſtehen der 


59. Jahrg. 
Dardanellenſchlöſſer in der Form modernſter Forts könnte 
ſehr leicht eines Tages der ruſſiſchen Schwarze⸗Meer⸗ 
Flotte recht hinderlich ſein. Auf jeden Fall aber iſt 
Europa um ein neues Diskuſſionsthema reicher, an dem 
die lebendige Entwicklung demonſtriert, wie widerſinnig und 
auf die Dauer unhaltbar Zwangsbeſtimmungen find, die 
die Völker in der Ausübung ihres heiligſten Rechts der 
Selbſtverteidigung einſchränken wollen. Der Zeitpunkt, an 


dem die Geſchichte über ſolche Klauſeln hinweggeht, kommt 
eines Tages ganz von ſelbſt. 


Warſchauer Nachklang zu Genf. 


Abſchwächungsverſuche 


Der dem Regierungslager naheſtehende „Kurjer Po⸗ 
ranny“ hatte ſchon in einem Kommentar zu der deutſchland⸗ 
feindlichen Entſchließung in Genf, beſonders zu der Wen⸗ 
dung des polniſchen Außenminiſters bei der Abſtimmung 
hierüber Stellung genommen und unter dem Hinweis 
darauf, daß die einzelnen politiſchen Ziele Deutſchlands mit 
den Intereſſen Polens in Einklang gebracht werden müßten, 
die Behauptung aufgeſtellt, daß bei der Genfer Abſtimmung 
dieſe Elemente der parallelen Intereſſen zweifellos gefehlt 
hätten, wenn der polniſche Außenminiſter ſich entſchied, für 
die Entſchließung der Weſtmächte zu ſtimmen. Das Blatt 
kommt jetzt in einem Leitartikel nochmals auf die deutſche 
Proteſtnote gegen den Beſchluß des Völkerbundrats zurück 
und ſieht ſich in der Einleitung des Artikels zu der Feſt⸗ 
ſtellung gezwungen, daß ſeine Auffaſſung über die Dinge 
von ehrlichem und gutem Wlllen diktiert ſei, es möchte aber 
im übrigen auf 

„gewiſſe Eigentümlichkeiten der deutſchen Pſyche“ 


hinweiſen. Dieſe Eigentümlichkeiten, ſo meint das Blatt, 
erſchwerten nämlich eine Verſtändigung zwiſchen dem Reich 
und den anderen europäiſchen Staaten. Die Zeitung mein!» 
Laval und Sir Simon hätten vor der ganzen Welt 
feſtgeſtellt, daß das Ziel der Genfer Reſolution nicht darin 
beſtanden habe, die Wege der Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land zu verſperren. Während die polniſche Offentlichkeit 
in Übereinſtimmung mit dem polniſchen Außenminiſter die 
Reſolution als eine Höflichkeitsverbeugung vor 
den in den internationalen Beziehungen üblichen guten 
Sitten angeſehen habe, ſei man in Deutſchland dazu ge⸗ 
kommen, in der Reſolution eine Verurteilung und Dis⸗ 
kriminierung zu erblicken. 

Das Blatt möchte es ſo dargeſtellt wiſſen, als ob die 
Deutſche Regierung ſich gezwungen gefühlt habe, gegenüber 
dem deutſchen Volke den Sinn der Reſolution abſichtlich 
zu verſchärfen. Das zeuge von einer Art des deutſchen 
Denkens, die falſch ſei, und zwar gefährlich falſch. Das 
Blatt deutet dieſes vermeintliche deutſche Denken auch noch 
ſo aus, als ob Deutſchland einen Rechtszuſtand in Europa 
nicht anerkenne, als ob es den Staaten das Recht und die 
Sorge der europäiſchen Ordnung abſpreche. Die weſtlichen 
Mächte hätten dagegen den zumindeſt zu erwartenden diplo⸗ 
matiſchen Proteſt gegen den einſeitigen Akt Deutſchlands 
allein dem Völkerbund überlaſſen, bei dem der Gedanke des 
Ausgleichs über dem Haag nach Unverſöhnlichkeit ſtehe. 
Denn tatſächlich enthalte die Reſolution des Rates — nach 
Auffaſſung der Zeitung — die Bereitwilligkeit, die voll⸗ 
zogene Tatſache der deutſchen Wiederaufrüſtung anzuer⸗ 
kennen. Den Preis, den Deutſchland dafür zahlen ſoll, 
ſieht das Blatt darin, daß Deutſchland an den gemeinſamen 
Beratungstiſch zurückkehrt. Für den anderen Fall malt es 


das Schreckgeſpenſt der Iſolierung und Verurteilung 


an die Wand. Um ein „Gericht“ oder einen „Verſuch der 
Diskriminierung“ habe es ſich niemals gehandelt. () In 
belehrendem Tone meint die Zeitung dann, ein Volk, das 
völlige Freiheit beanſpruche, alle ihm unbequemen Rechte 
zu verletzen, müßte allen anderen Staaten das Recht der 
Vertragsverletzung zuerkennen. Es wäre ſehr nützlich, 
wenn das deutſche Volk ſich dieſe Auffaſſung zu eigen machen 
würde. Damit glaubt das Blatt, die Harmonie in Europa 
hergeſtellt zu finden. 1 


Eine vertrauliche Preſſekonferenz. 


Am 24. d. M. hat der Chef der Preſſeabteilung des pol⸗ 
niſchen Außenminiſteriums Skiwſki Vertreter der War⸗ 
ſchauer Preſſe im Hotel Europejſki mit einem Tee emp⸗ 
fangen und ſich über die Eindrücke geäußert, die er während 
der letzten Genfer Völkerbundratsſeſſion gewonnen hatte. 
Den Darlegungen des Preſſechefs folgte eine Ausſprache, 
in welcher es ſich darum handelte, einen Ausgleich zwiſchen 
dem offiziellen Standpunkt und den nicht offiziellen Auf⸗ 
faſſungen herbeizuführen. Die Konferenz hatte 
ſtreng vertraulichen Charakter. Die Teilnehmer 
der Konferenz ſtellen nur im allgemeinen feſt, daß „die 
gegenwärtige Linie der neuen Außenpolitik bei den Ver⸗ 
tretern der polniſchen Preſſe volles Verſtändnis ge: 
funden hat“. 


„Erregung und ihr Ende.“ 


Baſel, 26. April. (DNB) Das „Berner Tag 
blatt“ beſchäftigt ſich unter der Überſchrift „Erregung und 
ihr Ende“ im Leitartikel mit dem deutſchen Schritt vom 
16. März d. J. An der durch den Völkerbundrat erfolgten 


„ 
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des „Kurjer Poranny“. 


Verurteilung der einſeitigen Aufhebung des Artikels V 
des Verſailler Vertrages durch Deutſchland ſei rein formal 
nichts auszuſetzen. Der Völkerbundrat habe, nachdem er 
einmal mit der Sache befaßt war, zu gar keinem anderen 
Beſchluß kommen können. Der Widerſtand einiger Staaten 
gegen die Entſchließung ſei opportuniſtiſch. 


Eine andere Frage ſei, ob es richtig war, den Völker⸗ 
bundrat mit dieſer Frage zu befaſſen. Er ſei eine 


politiſche Organiſation und kein Gericht. 


Es ſei ein Mißbrauch, ihm eine gerichtliche Funktion 
zu geben. Das in Genf auf die Anklagebank geſetzte 
Deutſchland werde ſich ſchwerlich ſo bald auf der Mitglieds⸗ 
bank einfinden. Frankreich habe die Einberufung des 
Völkerbundrates verlangt. Sei hier nur das Bedürfnis 
des formaliſtiſchen franzöſiſchen Denkens maßgebend ge⸗ 
weſen oder auch der Wunſch — im Gegenſatz zu England — 
vorläufig keinen Vertreter des Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchlaud in Genf zu ſehen? 


nes A 

Die Unbußſertigen. 

Die Pariſer royaliſtiſche „Action Fraugaiſe“ beſchwert 
ſich bitter darüber, daß es noch ſoviel unbußfertige 
Leute gibt, d. h. ſolche Leute, die trotz aller Erſahrungen 
noch immer der Anſicht ſind, daß man Deutſchland zur Völ⸗ 
kerfamilie zurückführen könne und daß man dafür auch 
etwas bezahlen müſſe, durch neue Konzeſſionen und neue 
Opfer. Man dürfe ſich nicht darüber täuſchen, daß es trotz 
allem noch ſehr zahlreiche Anhänger einer Entente mit 
Deutſchland gibt, daß ſie beſonders zahlreich und mächtig 
in England find, und daß ihre Tätigkeit weiter die öffent⸗ 
liche Meinung verwirrt. Die Verurteilung in Genf hat 
ſie ſehr bewegt, und ſie verheimlichen es nicht, daß ſie dieſe 
Verurteilung für ungeſchickt und ungerecht halten. Wenn 
die „Morningpoſt“ das Genfer Urteil Tobt, fo ſteht ſie in 
der Tagespreſſe mit dieſer Anſicht faſt allein da. Das 
„News Chroniele“ beklagt ſich über die Zweideutigkeit der 
engliſchen Politik gegenüber Deutſchland, ſchreibt aber an 
anderer Stelle, daß es nicht allein die deutſchen Kreiſe in 
Genf ſind, die den Eindruck haben, daß Grosbritannien in 
ein Syſte m von feindlichen Allianzen hineingezogen wor⸗ 
den iſt. ann zitiert das franzöſiſche Blatt Auslaſſungen 
der „Times“, die wir unſererſeits ſchon zitiert *aben, und 
teilt darin noch mit, daß das engliſche Hauptblatt einen 
Brief von Price Bell veröffentlicht, der die Ehre gehabt hat, 
im Laufe des letzten Jahres von faſt allen Miniſterpräſi⸗ 
denten der hauptſächlichſten Teile Europas und Aſiens 
empfangen zu werden, und daß er nirgends ſolche erqauick⸗ 
lichen (réconfortantes) Eindrücke gehabt habe wie in Ber- 
lin. Nach dieſem Bewunderer Hitlers iſt eine verſtändige 
Sympathie für das nationalſozialiſtiſche Deutſchland, das 
in dem Führer ſeine Inkarnation findet, der Schlüſſel zum 
europäiſchen Frieden. Sodann ergreift das große City⸗ 
Blatt ſelbſt das Wort, um von ſich aus zu der Frage Stel⸗ 
lung zu nehmen. Die „Times“ ſind zwar der Anſicht, daß 
die Verurteilung habe erfolgen müſſen, fügt aber hinzu, 
daß die Genfer Erklärung nicht die ganze Wahrheit ent⸗ 
halte. Der Völkerbund hat ſelbſt ſeine Pflichten der Un⸗ 
parteilichkeit nicht erfüllt, und er hat auch Deutſchland keine 
mildernden Umſtände zuerkannt, indem er die Bedingungen 
nicht berückſichtigte, die Deutſchland durch den Verſailler 
Vertrag auferlegt worden ſind. Denn das Opfer — man 
erinnert ſich nicht genügend daran — hat buchſtäblich die 
Unterſchrift leiſten müſſen mit der Spitze des Bajonetts 
gegen die Bruſt gekehrt. Verſailles war ein Gewaltfriede, 
der in ſeiner Art einzig daſteht. Zu allen Zeiten und über⸗ 


Berlin 1878 gab es Debatten zwiſchen den Parteien über 
die ſtrittigen Punkte, und dieſe Debatten entwickelten ſich 
ganz frei. Sogar in Frankfurt im Jahre 1871 konnte 
Thiers Punkt für Punkt mit Bismarck diskutieren. In 
Verſailles dagegen wurde der Vertrag fix und fertig für 
Deutſchland präpariert und letzteres war gezwungen, ihn 
zu unterſchreiben, wie er war. Deshalb iſt auch das ein⸗ 
getreten, was eintreten mußte. Das Hitlertum iſt eine 
Revolte gegen Verſailles, und bevor man dieſe fundamen⸗ 
tale Wahrheit nicht voll erfaßt, wird es keinen wirklichen 
Frieden in Europa geben. 

Die „Action Frangaiſe“ iſt natürlich von dieſer Ein⸗ 
ſtellung der engliſchen Preſſe durchaus nicht erbaut; denn 
Deutſchland werde nicht zögern, dieſe Geſtändniſſe des 
Gegners zu verwerten. Was es auch bezüglich des Reſtes 


\ 


all, ſei es im Wien des Jahres 1814. in Paris von 1856, in 


des Vertrages unternimmt, es wird ſeitens des engliſchen 
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einflußreichen Kreiſe im voraus die Abſolution erhalten. 
Herr Macdonald kann ſeine verzweifelten Rufe zur Pflicht, 
zur Ehre und zum Verſtande vervielfältigen und Deutſch⸗ 
$ land bitten, zur Wiederaufrichtung des gegenſeitigen Ver⸗ 


Deutſche Vereinigung. 


& 


ſchärfung der polniſch⸗tſchechiſchen Verhältniſſe 


trauens beizutragen. Deutſchland wird ſich ſagen, daß dieſe 


Worte nur für die Galerie heſtimmt find, und daß im 
Grunde ihres Herzens nicht nur die Menſchen in der Um⸗ 
gebung des Miniſterpräſidenten ſondern Herr Maedonold 
ſelbſt fie jo auffaßt und halb b. att. 


Nach der Veröffentlichung der Verfaſſung. 


Die Veröffentlichung der neuen Verfaſſung im „Dzien⸗ 
nik Uſtaw“ zieht eine Reihe von unmittelbaren Folgen nach 
ſich. In erſter Linie verliert das Geſetz über die Voll⸗ 
machten. für den Präſidenten der Republik 


Ortsgruppengründung in Nalentſcha. 


Nachdem am 27. März die Ortsgruppengründung durch 


gewaltſames Eindringen der JDP. unmöglich gemacht wor⸗ 
den war, ſodaß auf polizeiliche Anordnung die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen werden mußte, iſt erneut am 10. April eine Grün⸗ 


dungsverſammlung angeſetzt worden, die gut beſucht war. 


Es ſprach als erſter Volksgenoſſe Gebauer⸗Kolmar über 
die Aufgaben unſerer völkiſchen Minderheit. Volksgenoſſe 
Warmbier⸗Kolmar ging dann auf den Sinn und das 
Weſen der Deutſchen Vereinigung ein und kennzeichnete 
dieſe Organiſation mit ihrem umfaſſenden Aufgabenbereich 
als den notwendigen Zuſammenſchluß aller Deutſchen. Ein 
Ortsgruppenführer der FDP. verſuchte durch Verdrehun⸗ 


Als zweiter Redner ſprach Volksgenoſſe Niefeld über 
völkiſchen Sozialismus wie ihn die Deutſche Vereinigung 
im Geiſte echter Kameradſchaftlichkeit leiſten will. Über die 
Jugendarbeit ſprach der Jugendpfleger Heinrich Preuß. 
In den endgültigen Ortsgruppenvorſtand wurden gewählt 
die Volksgenoſſen Ehrhard Behnke ⸗Czarnöwko, Richard 
Schallhorn⸗Palſch, Kurt Gaßmann⸗Fordon; in die 
Reviſionskommiſſion Fritz Bauer⸗Fordon, Franz Tap⸗ 
per-Fordon. Dem ſcheidenden Vorſtand wie auch der 
Ortsgruppe wurde für die bisher geleiſtete Arbeit Dank 
geſagt. Im Anſchluß daran wurde das Programm für die 
zukünftige Arbeit der Ortsgruppe entwickelt, die in voll- 
lommener Geſchloſſenheit weiterkämpft für Einigkeit und 
Erneuerung. 


die Geſetzeskraft. Der Präſident hat mit * 24. April das gen und Entſtellungen Eindruck zu machen, zog aber das 1 
Recht verloren, Verordnungen mit Geſetzeskraft zu erlaſſen,] Mißfallen der Verſammelten auf ſich. Volksgenoſſe A 5 2 
dagegen wurde er mit den in der neuen Verfaſſung vorge⸗ Strunk⸗Kolmar, ſchilderte dann die oft ſkrupelloſe Tak⸗ In Lochowo fand eine Mitgliederverſammlung der 


ſehenen Vorrechten ausgeſtattet. Soweit es ſich um das 
Recht handelt, Veroroͤnungen zu erlaſſen, ſo kann ſie der 
Präſident nach Art. 55 der Verfaſſung entweder auf Grund 
ein: geſetzlichen Ermächtigung oder auf Grund der Ver⸗ 
faſſung ſelbſt in der Zeit erlaſſen, da das Parlament aufge⸗ 


tik der JDp., eine Taktik, wie fie unter Auslandsdeutſchen 
leine Anwendung finden dürfte. Auf einmütigen Beſchluß 
wurde die Ortsgruppe gegründet und in den Vorſtand 
folgende Volksgenoſſen gewählt: Ewald Ortlieb⸗Raczyn 
Hermann Ziels dorf ⸗Raczyn, Wilhelm Burſak⸗Jo⸗ 
ſefowice; in die Reviſionskommiſſion Guſtav Wolff⸗Na⸗ 


Bromberg. 


dortigen Ortsgruppe ſtatt. Beſonders zahlreich war die 
Jugend vertreten. Der erſte Vorſitzende Volksgenoſſe 
Brunk eröffnete die Verſammlung und übergab hierauf 
die Leitung der Verſammlung Volksgenoſſen Niefeld aus 
Volksgenoſſe Niefeld leitete die Verſammlung 
mit einem Vortrag über Ziele und Zwecke der Deutſchen 


t iſt. In dieſem letzter ‚alle iſt das Bereich der Ver⸗ eren g a a 4 . 
Pe 0 N > og 8 3 85 sr icht lecza, Albert Timm -Antoniny. Vereinigung ein. Es folgte dann die endgültige Wahl des 
durchgefüß t 75 780 ei at Fa Er ge = rſaſſun er N neuen Vorſtandes. Es wurden gewählt: Gaſtwirt M. 
e ee e e e , dee] Mitoliederverſammlungen. Bettin, Lochowo, Jungbauer Oskar Brunk, Stein⸗ 


Staatshaushalt, die Feſtſetzung von 
Steuern und Monopolen, die Anderung des Währungs- 
ſyſtems, die Aufnahme von Staatsanleihen, die Veräuße⸗ 
rung und Belaſtung des Staatsvermögens in Höhe von 
über 100 000 Zloty. 

Der „ERS hält es für kaum wahrſcheinlich, daß 
das jetzige Parlament ſchon auf Grund der neuen Ver⸗ 
faſſung ein neues Ermächtigungsgeſetz beſchließen 
wird. Der Präſident der Republik wird alſo von dem 
Rechte, Verordnungen zu erlaſſen, erſt nach der Auflöſung 
der Kammern Gebrauch machen und zwar in einem de 
ſchränkteren Umfange als dies bis jetzt der Fall war. 

Das Inkraftreten der neuen Verfaſſung hat die Not- 
wendigkeit zur Folge, die oberſten Organe des Sta ites in 
der verfaſſungsgemäß vorgeſehenen Art zu berufen Es 
müſſen alſo die Wahlen zum Parlament und die 
Wahl des Präſidenten der Republik erfolgen. 
Sowohl das eine als auch das andere wird erſt nach Ver⸗ 
abſchiebung der neuen Wahlordnung durch das 
visherige Parlament geſchehen können. Dies iſt ſeine letzte 
Aufgabe und zugleich die unumgängliche Ausfüllung der be⸗ 
ſchloſſenen Verfaſſung. Mit dem Augenblick, da nach der 
Verabſchiedung der Wahlordnung auf ihrer Grundlage die 
Wahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaften durchgeführt 
worden ſind, da nach der Konſtituierung der Kammern der 
Präſident der Republik auf dem Wege des neuen Syſtems 
gewählt iſt, mit dieſem Augenblick erſt wird die ſeit dem 
24. April verpflichtende Verfaſſung in vollem Umfange 
funktionieren. Das Leben beginnt die Blätter des zweiten 
9 der ſtrukturellen Geſchichte des Staates zu 
ſchreiben. 


Wahlordnung, der 


Audolf Heß 41 Jahre alt. 


Der Stellvertreter des Führers, 


Berlin, 26. April. 
Reichsminiſter Rudolf Heß, feiert am 26. April ſeinen 
41. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß find ihm aus allen 


Kreiſen der Bevölkerung, insbeſondere auch aus allen Or⸗ 


gauiſationen der NSDAP, bereits eine Fülle von herzlichen 
Glückwünſchen zugegangen, die Dokumente find für die be- 
ſondere Volksverbundenheit dieſes Mannes, den der 
Führer am 21. April 1933, alſo vor nunmehr zwei Jahren, 
zu ſeinem Stellvertreter beſtimmt hatte. 

Rudolf Heß wurde am 26. April 1894 in Alexandrien 


Die Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Fordon 
am 24. d. M. eröffnete der Vorſitzende Flatau, der einen 
Überblick über die von der Ortsgruppe bisher geleiſtete 
Arbeit gab. Vg. Adelt ſprach über die Notwendigkeit des 
Zuſammenſchluſſes aller Deutſchen in der Deutſchen Ver⸗ 
einigung als der einzigen dazu berufenen Organiſation. 


holz, Jungbauer Max Radatz, Kruſchdorf. In die Re⸗ 
niſionskommiſſion wurden gewählt: Bauer Neubauer, 
Lochowo, Bauer Julius Pohl, Kruſchdorf. Zum Abſchluß 
wurde die Jugend durch Volksgenoſſen Preuß zur aktiven 
Mitarbeit im Intereſſe unſeres Deutſchtums aufgefordert. 


Wirbelſturmkataſtrophe in Thüringen. 


Oſtthüringen wurde am Mittwoch nachmittag von einem 
Wirbelſturm heimgeſucht, unter dem vor allem der etwa 
40 Einwohner zählende Ort Birkigt ſchwer zu leiden hatte. 
Von den fünf Gehöften des Ortes find vier vollkom⸗ 
men dem Erdboden gleichgemacht. Die Hänier 
ſind bis auf die Grundmauern zuſammengebrochen. Ein⸗ 


richtungsgegenſtände und landwirtſchaftliche Maſchinen liec⸗ 


gen weit zerſtrent umher. Wie durch ein Wunder find 
Menſchenleben nicht zu beklagen. 
* 


Über die Verheerungen die in den Notſtandsgebieten des 
Speſſart und der Rhön, werden noch folgende Einzelheiten 
bekannt. N . 1 

Danach wurde die Gegend von Zeitlofs in der Rhön be⸗ 
ſonders ſchwer heimgeſucht. Nach mehrſtündigem wolken⸗ 
bruchartigem Regen trat Hagel auf, der eine Stunde 
lang in haſelnußgroßen Schloſſen niederpraſſelte. Troſtlos 
ſteht es beſonders auf den hochgelegenen Feldern aus, da 
hier die dünne Humusſchicht abgeſchwemmt wurde und viel⸗ 
fach nur das nackte Geſtein übrig blieb, ſind viele Felder 
auf unabſehbare Zeit wertlos geworden. Von der elemen⸗ 
taren Wucht des Waſſers kann man ſich dann eine Vor⸗ 
ſtellung machen, wenn man hört, daß bis zu vier Zentner 
ſchwere Felsblöcke mitgeriſſen wurden. Gelitten hat auch 
das ganze Sinntal. Die Bahnlinie von Brückenau nach Zeit⸗ 
lofs iſt gefährdet, da die Dämme unterſpült ſind. 

Einen Überblick über den wirklichen Schaden wird man 


erſt nach den Aufräumungsarbeiten, die mehrere Tage in 


Anſpruch nehmen, bekommen können. Nach vorſichtiger 


Schätzung dürfte er ſich mindeſtens auf 100000 Mark be⸗ 
laufen. 

Aus dem Speſſart liegen erſchütternde Berichte 
vor. Der Ort Heinrichsthal bietet ein Bild grauenhafter 
Verwüſtung. Schlamm, Geröll und Felsblöcke bedecken ſaſt 
meterhoch die Straßen, Felder und Wieſen. Das Unwetter 
brach mit einem ſtarken Hagelſchlag herein, der bis zu 
einem halben Meter hoch die Fluren bedeckte. Darauf 
folgte ein Wolkenbruch, der ungeheure Waſſermaſſen nieder- 
ſandte. Die Fluten ſtürzten in eineinhalb Meter Höhe 
durch die Ortſchaft, führten Baumſtämme mit ſich und riſſen 
alles mit, was ihnen in den Weg kam. In den Straßen 
wurden 2 Meter tiefer Löcher geriſſen. Das Vieh ſtand in 
den Ställen bis zum Rücken im Waſſer und konnte nur 
unter größten Anſtrengungen gerettet werden. Heinrichts⸗ 
thal iſt beſonders ſchwer betroffen, da die Gemeinde ſehr 
arm und ſtark verſchuldet iſt. Es iſt nicht daran zu denken, 
daß die Einwohner den Schaden ſelbſt tragen können. 
Hilfe von auswärts iſt unbedingt erforderlich. 


Maſſenvergiftungen in Amerika. 

In Whiteplains im Staate Newyork ereigneten ſich in⸗ 
folge des Genuſſes von Kremgebäck einer Großbäckerei zahl⸗ 
reiche Vergiftungen. Bisher ſind 552 Erkrankungsfälle be⸗ 
kannt, doch beſteht die Vermutung, daß noch weitere meh⸗ 
rere hundert Perſonen betroffen worden ſind. Die eigent⸗ 
liche Giftquelle iſt bisher noch nicht feſtzuſtellen geweſen. 
Obwohl auch in der Umgebung Whiteplains in vier Land⸗ 
bezirken und zehn Dörfern zahlreiche Perſonen erkrankt 
ſind, ſind glücklicherweiſe keinerlei Todesopfer zu ver⸗ 
zeichnen. 


Republik Polen. 
Der Deutſche Botſchafter im Außenminiſterium 


bei ſie ſich beſonders für die dortigen induſtriellen Anlagen 
intereſſierten. In Köln beſuchten die Studenten die Uni⸗ 
verſität. In den Nachmittagſtunden fand ein Empfang 
im Rathaus ſtatt. Am Freitag fahren die Gäſte nach 


als Sohn eines Kaufmanns geboren und ſtammt aus | Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat der Unterſtaats-⸗ 7 und begeben ſich von dort auf den weiteren Weg nach 
einem fränkiſchen Handwerkergeſchlecht. Er machte den | ſekretär im Außenminiſterium, Miniſter Szembek, am 8 e ee 8 
Krieg als Kriegsfreiwilliger im 1. Bayeriſchen Infanterie⸗ | 24. d. M. den Deutſchen Botſchafter von Moltke 

Regiment mit und wurde 1916 vor Verdun und 1917 als J empfangen. Polniſcher Ballon in Pommern gelandet. 


Stoßtruppführer in Rumänien verwundet. Rudolf Heß 
wurde dann Offizier bei der Jagoͤſtaffel 36. Nach dem 
Kriege ſtudierte er in München Geſchichte und Volkswirt⸗ 
ſchaft und wurde bei der Befreiung Münchens von den 
Spartakiſten erneut verwundet. Er kam ſchon 1921 zur 
NEDAF und war einer der erſten SA-Männer der Be⸗ 
wegung. In der erſten großen Saalſchlacht im Hofbräu⸗ 
haus im November 1921 wurde er wiederum verwundet. 
Er nahm an dem Erhebungsverſuch am 9. November 1923 
in München teil, wurde zu 1% Jahren Feſtung verurteilt 
und war Mitgefangener des Führers in Landsberg am 
Lech. Nach der Wiederbegründung der NSDAP wurde er 
der Erſte Adjutant des Führers. Ende 1932 wurde er zum 
Vorſitzenden der Politiſchen Zentralkommiſſion der NS Delp 
ernannt, bis zum 21. April 1933 die Ernennung zum Stell- 
vertreter des Führers und Ende 1933 die Ernennung zum 
Reichsminiſter ohne Geſchäftsbereich folgte. 


Deutſch⸗engliſcher Iffiziers⸗Austauſ 9. 


In Durchführung eines zwiſchen der engliſchen und der 
deutſchen Armee verabredeten Offizieraustauſches werden, 
wie DN mitteilt, drei engliſche Offiziere in den 


nächſten Tagen ein Kommando bei deutſchen Truppenteilen 


antreten. Es handelt ſich um je einen Offizier der In⸗ 
fanterie, der Kavallerie und der Artillerie, die bei den ent⸗ 
ſprechenden deutſchen Waffengattungen für die Zeit von 
etwa vier Wochen Dienſt tun werden. 5 

Die im Austauſch kommandierten deutſchen Offt- 
ziere haben ihr Kommando in England bereits angetreten. 


Neuer volniſcher eee 


ür Mähriſch⸗Iſtrau. 


Der polniſche Generalkonſul in Mähriſch⸗Oſtrau, Ma l'⸗ 
homme, dem die Tſchechen die Hauptſchuld an der Ver⸗ 
im tſchechi⸗ 
ſchen Teil von Schleſien zuſchreiben, iſt, wie wir bereits 
melden konnten, von ſeinem Poſten abberufen worden, um 
in der Zentrale des polniſchen Außenminiſteriums ver⸗ 
wendet zu werden. Zu ſeinem Nachfolger iſt der frühere 


Stadthauptmann von Lemberg und ſpätere Staroſt von 


Radom, Alexander Klotz, ernannt worden, dem die Tſche⸗ 
choflowakiſche Regierung das Exequatur bereits erteilt hat. 


Kommuniſtiſche Geheimdruckerei in Polen ausgehoben. 
Vor einigen Tagen iſt es der Politiſchen Polizei in 
Lemberg gelungen, eine geſchickt getarnte kom mu— 
niſtiſche Geheimdruckerei auszuheben. Dieſe 
Druckerei war in einer Papierbeutelfabrik untergebracht 
und hat ganz Oſtpolen mit kommuniſtiſchen Flugblättern 
überſchwemmt. Vierzehn Kommuniſten wurden verhaftet. 
Wie ſich herausſtellte, bildete dieſe Gruppe die Propaganda⸗ 
zentrale. Im Laufe der Unterſuchung gelang es auch, das 
Druckſchriftenlager aufzufinden und große Vorräte an kom⸗ 
muniſtiſchem Agitationsmaterial zu beſchlagnahmen. 


Deutſches Reich. 


Furtwängler in der Berliner Philharmonie. 


Staatsrat Dr. Wilhelm Furtwängler dirigierte am 
Donnerstag abend ein Konzert des Philharmoniſchen Or⸗ 
cheſters. ö 
Das Programm umfaßte Beethovens Egmont⸗Ouvertüre 
ſowie die Paftoral- und C⸗Moll⸗Sinfonie. Anweſend waren 
u. a. Reichsminiſter Dr. Frick, Reichsleiter Alfred Ro⸗ 
ſenberg, Staatsſekretär Funk, Oberbürgermeiſter Dr. 
Sahm ſowie Mitglieder des diplomatiſchen Korps. Das 
Publikum feierte Furtwängler und das Orcheſter durch an⸗ 
haltenden Beifall. 


1000 Handwerksgeſellen wandern durch Dentſchland. 


Berlin, 26. April. (DNB) Ein neuer und doch fo 
alter Brauch im deutſchen Handwerk lebt wieder auf: das 
Geſellenwandern. 1000 Geſellen aus allen Zweigen 
des Handwerks ſind am Donnerstag in den verſchiedenſten 
Gegenden des Reiches nach feſtgelegtem Plan in einer Art 
Austauſchverfahren auf die Wanderſchaft gegangen. Dieſes 
Ereignis, das eine neue Epoche im Handwerksleben der 
Gegenwart einleitete, wurde vom geſamten Berliner Hand⸗ 
5 4 zu einer großen Kundgebung ausgeſtaltet, die im 
Luſtgarten ſtattfand und von der Reichsbetriebsgemeinſchaft 
Handwerk der Deutſchen Arbeitsfront veranſtaltet wurde. 
Den 75 Geſellen aus Groß-Berlin, die nun für ein Jahr 
von der Reichshauptſtadt Abſchied nahmen, gaben Abord- 
1 00 des geſamten Groß⸗Berliner Handwerkes das Ge- 
eit. f 


Rundfahrt pölniſcher Studenten durch Deutſchland. 


Stettin, 26. April. (PAT) Am Donnerstag früh iſt im 
Kreiſe Belgrad, etwa 90 Kilometer weſtlich von Konitz, ein 
polniſcher Luftballon mit dem Leutnant Jerzy Kowalſki 
und dem Leutnant Staniſtaw Cieplinſki aus Jablonna 
gelandet. Nach Erledigung der Formalitäten wird der 
Ballon verladen und zuſammen mit der Beſatzung nach 
Warſchau befördert werden. Der Flieger nahm ſich der pol⸗ 
niſche Konſul in Stettin an. Die deutſchen Behörden leiſteten 
den Fliegern Hilfe. 


CCCP 
Die Memeler Kaſſationsklagen im Oberſten Tribunal. 


Kowno, 26. April. (DRB) Das Kriegsgericht hat am 
Mittwoch alle Kaſſationsklagen der Verurteilten im Memel⸗ 
prozeß an das Oberſte Tribunal weitergeleitet. Von den 
87 Verurteilten haben nur drei, darunter die beiden 
litauiſchen Spitzel Molinnius und Kubulat, keine Be⸗ 
ſchwerde gegen das Urteil erhoben. Die Strafe des dritten 
iſt bereits durch die Unterſuchungshaft verbüßt. Die Ent- 
ſcheidung des Oberſten Tribunals iſt, wie von zuſtändiger 
Seite erklärt wird, nicht vor Anfang Juni zu erwarten. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Arztliche Pflicht zur Hilfeleiſtung in Gefahr. 


Nach Art. 17 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 25. September 1932 (Dz. Wit. 1932 Poſ. 712) über die 
Ausübung der ärztlichen Praxis iſt der Arzt, der ſeine 
Praxis nicht aufgegeben hat, wenn kein wichtiges Hinder⸗ 
nis dafür beſteht, verpflichtet, ärztliche Hilfe zu leiſten in 
jedem Falle, wo dem Kranken wegen Verzuges Gefahr des 
Lebens oder der Geſundheit droht. Dieſe Beſtimmung hat 
keine Geltung in Ortſchaften, wo eine ſtändige Hilfsbereit⸗ 
ſchaft organiſiert iſt. Lehnt der Arzt in ſolchen Fällen die 
Hilfe ab, ſo muß er im Diſziplinarwege zur Verantwortung 
gezogen werden. Außerdem unterliegt er wie wegen 
Übertretung einer Haftſtrafe bis zu drei Monaten und 
einer Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty oder einer dieſer Strafen. 
Zur Verhängung dieſer Strafe wegen Übertretung ſind die 
Kreisbehörden der allgemeinen Verwaltung berufen. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 26. April 1935. 
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Malfomme war mehrere Jahre in Beuthen bezw. Oppeln 
als Generalkonſul tätig. 


aus Warſchau in Köln ein. Unterwegs hatten die polniſchen 
Gäſte Berlin, Eſſen, Duisburg und Düffeldorf beſucht, wo⸗ 
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hier hatte ſich wegen Diebſtahls 


hieſigen Burggericht 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


N Bromberg, 26. April. 
Veränderliches Wetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
voränderliches Wetter, vielfach leichte Nieder⸗ 
ſchläge bei wenig veränderten Tempera⸗ 
turen an. 


Die Gaben des Auferſtandenen. 


Lied: 67, 1—6. Text: Luk. 24, 36—49. Gebetslied: 
Nr. 66, 1—9. 

Noch eine erſtaunte Frage hören wir hier aus Jeſu 
Munde. Was ſeid ihr ſo erſchrocken? Hätten ſeine 


Jünger ſich nicht vielmehr freuen ſollen ſeiner Auferſtehung 
und Gegenwart? Aber es iſt ſchon recht ſo: vor 
Begegnung mit dem lebendigen Gott müſſen Menſchen 
bangen. Dazu iſt Gott zu heilig und zu groß, als daß 
Sünder ſeiner froh werden könnten. Aber er bringt 
Freude: Friede ſei mit euch, das iſt der Gruß des Auf⸗ 
erſtandenen. Ja wohl, wo er iſt, da iſt Vergebung der 
Sünden, und wo ſie iſt, da iſt Friede. Das iſt ſeine Oſter⸗ 
gabe an uns. Darum mußte er auferſtehen. Wiederum 
ein Muß Gottes über der Auferſtehung Jeſu! Ohne ſie 
hätten wir keinen Frieden, darum kann es Gott nicht 
zulaſſen, daß ſein Sohn im Grabe blieb. Denn Jeſus 
ſelbſt deutet den Sinn ſeiner Auferſtehung dahin, ſie ſei 
geſchehen, damit in ſeinem Namen Buße und Vergebung 
der Sünden aller Welt gepredigt werde. Gottes Liebe 
umſpannt ja die ganze Welt. Ohne Oſtern wäre Jeſus 
in der Enge des jüdiſchen Landes und Volkes geblieben, 
ein Meſſias Iſraels und weiter nichts Aber Oſtern be⸗ 
deutet, daß ſein Leben der Enge eines bloß geſchichtlichen 
an ein Volk, an ein Land, an eine Zeit gebundenen Da⸗ 
ſeins entnommen wurde, um allen Völkern, allen Zeiten 
zu gehören, daß er offenbar werde als Heiland und Herr 
aller Welt, dem ſich alle Knie beugen ſollen derer, die im 
Himmel und auf Erden und unter der Erde find. In 
der Auferſtehung Jeſu laufen die Fäden des göttlichen 
Heilsplans über der Welt zuſammen. Und nun darf die 
Botſchaft dieſes Heils in alle Welt gehen, daß alle Völker 
und Zeiten empfangen, was er gebracht hat, den Frieden 
der Verſöhnung. Das iſt ſeine Oſtergabe: Vergebung der 
Sünden, aber Vergebung für alle Welt! 
D. Blau Poſen. 


$ Die Muſterung der Rekruten beginnt 
Jahre am 1. Mai und wird im Schützenhauſe in der 
Thornerſtraße 30 durchgeführt. Die näheren Einzelheiten 
find von den Plakaten an den Litfaßſäulen abzuleſen. 

$ Der Deutſche Teunis⸗Club führte geſtern ſeine Jah⸗ 
reshauptverſammlung durch, die vom Vorſitzenden, Schrift⸗ 
leiter Hepke, eröffnet wurde. Nach Vorlegung der Be— 


in dieſem 


richte über die Tätigkeit des vergangenen Jahres und nach 


dem Bericht der Kaſſenprüfer wurde dem Vorſtand Ent- 
laſtung erteilt. Darauf wurde zur Vorſtandswahl ge— 
ſchritten. Auf Vorſchlag des bisherigen Vorſtandes wurden 
folgende Herren gewählt: Kaufmann Henſel Vorſitzender, 
Banfbeamter Alois Groß Kaſſierer, Kaufmann Paul 
Riemer Schriftführer, 
Spielwart und Kaufmann Bruno Paſchke Feſtwart. Der 
neugewählte Vorſitzende dankte für die Wahl und dem 
ſcheidenden Vorſitzenden wie auch den übrigen bisherigen 
Vorſtandsmitgliedern frü ihre erfolgreiche Tätigkeit. Er 
gab darauf bekannt, daß der neue Vorſtand die Herren 
Hepke, Dr. Gerdom und Dr. Stahnsdorf in den Beirat 
berufen habe, um ihre Erfahrung weiterhin in den Dienſt 
des Clubs zu ſtellen. Ferner wurde bekannt gegeben, daß 
Herr Bruno Draheim zum Clubdirektor ernannt worden 
iſt und daß die Plätze von Sonnabend ab den Mitgliedern 
zur Verfügung ſtehen. Beſprochen wurde die Fahrt nach 
Schneidemühl zum Rückſpiel mit dem dortigen Sportelub 
„Hertha“, die am 19. Mai ſtattfindet. Damit war die 
Tagesordnung erſchöpft, worauf nach einem Hinweis des 
Vorfigenden, den Werbefeldzug „Tennis ſoll Volksſport 
werden“ kräftig zu unterſtützen, die anregend verlaufene 
Jahreshauptverſammlung geſchloſſen wurde. 


Aus dem Gerichtsſaal. Vor dem hieſigen Burg⸗ 


gericht kamen folgende Strafſachen zur Verhandlung: Die 


jährige Marta Chruſt. ohne feſten Wohnſitz, hatte ſich 
wegen Bettelns und Landſtreicherei zu verantworten. Als 
ſie von einem Poliziſten zum Kommiſſariat gebracht wurde, 
gab ſie zuerſt einen falſchen Namen an, bequemte ſich jedoch 
ſpäter ihren richtigen Namen zu nennen. Da die Ange- 
lagte die Bettelei berufsmäßig betrieb, verurteilte fie das 
Gericht zu vier Monaten Gefängnis. — Der 32jährige 
Landwirt Joſef Nowak aus Czarnowken iſt angeklagt, im 
Januar d. J. einen wegen rückſtändiger Steuern mit Arreſt 
belegten Gegenſtand widerrechtlich verkauft zu haben. 
N. erhielt vom Gericht ſechs Wochen Arreſt mit zwei⸗ 
jährigem Strafaufſchub. — Apolonja Paſzkiewiez von 
zu verantworten. Im 
Juli v. J. während des Wochenmarkts auf dem Friedrichs⸗ 
platz ſtahl fie der Händlerin Johanna Januſzewſka 
einen Puthahn, wofür ſie jetzt vom Gericht zu ſechs Wochen 
Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub verurteilt wurde. 

§ Ein unredlicher Kohlenverkänſer hatte ſich vor dem 
in dem 30jährigen Tadeuſz Sadke 
von hier zu verantworten. S., der einen Kohlenhandel be⸗ 
treibt, hatte im Januar d. J. auf den Straßen Kohle ver⸗ 
kauft, wobei die Körbe nicht das volle Gewicht aufwieſen. 
Vor Gericht bekennt ſich der Angeklagte nicht zur Schuld 
und gibt an, daß er von den Groſſiſten auf einmal 15 bis 
20 Zentner Kohlen einkaufe, die er dann gleichmäßig in 
die Körbe verteile. Es ſei deshalb nicht ausgeſchloſſen, daß 
das Gewicht bei den Groſſiſten nicht geſtimmt habe. Der 
Verteidigung des Angeklagten ſchenkte das Gericht keinen 
Glauben und verurteilte ihn zu drei Monaten Arreſt mit 
dreijährigem Strafaufſchub. 

Ein Kohlendieb hatte ſich in dem 23jährigen Arbeiter 
Bpleſlaw Sadej vor dem hieſigen Burggericht zu verant- 
worten. S. hatte im Januar d. J. ſyſtematiſch die Kohlen⸗ 
züge zwiſchen Maxtal und Klarheim beſtohlen. Bei einem 
dieſer Diebſtähle wurde der Angeklagte von der Polizei 


ertappt. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu ſechs 


Monaten Gefängnis. a it 
„Ein Gewitter zog geſtern gegen 12 Uhr nachts von 


Süden nach Norden über Bromberg hinweg; es hat Schaden 
Pi angerichtet, aber einen ergiebigen Regen mit ſich ge- 


jeder 


Bankbeamter Horſt O ſt waldt 


NIVEA Creme in Dosen Zl. 0.40 bis 2.50 1 
NIVEA.Creme in reinen Zinntuben Zl. 1,35 v. 2.25 


el, Nulli, fal. Galt, 


wenn Sie das Gesicht vorher mit NIVEA eincremen, Auch aus hygienischen 
Gründen sollte man Puder nur auf eine NIVEA-Creme-Unterlage auftragen. 
Die Poren können dann nicht verstopft werden und der Puder lässt sich am 
Abend !eichter entfernen, was nie versäumt werden sollte. Auch hierfür ver- 
wende mon NIVEA, sie führt dem Gewebe durch das Euzerit 
hautverwandte Stoffe zu, die die Haut glott und elastisch er- 
holten und ihr damit ein frisches, gepflegtes Aussehen geben. 


$ Die Sektion der Leiche des neugeborenen Kindes, das 
im Jeſuiterſee gefunden wurde, hat ergeben, daß das Kind 
geſund zur Welt gekommen iſt. Der Tod iſt infolge Er⸗ 
ſtickens eingetreten, da man dem Kinde ein Taſchentuch in 
den Mund gezwängt hatte. Die Polizei führt eine ener— 
giſche Unterſuchung. » 

§ Ein Waldbrand entſtand in der Förſterei Brahtal 
(Pobroͤrzie) hieſigen Kreiſes, wobei etwa 2% Hektar 20— 
25jähriger Wald vernichtet wurde. Das Feuer ſoll infolge 
Unachtſamkeit eines Hütejungen, des 10jährigen Czeſtaw 
Oſinſki entitanden fein. Der Junge hatte auf dem 
Felde in unmittelbarer Nähe des Waldes ein Feuer ans 
gezündet, wobei das Gras in Brand geriet und auf den 
Wald übergriff. z 

§ Ein Fahrrad wurde dem Gintheritraße (Kilinſkiego) 
Nr. 1 wohnhaften Joſef Grajnert geſtohlen, als er 
dieſes vor dem Hauſe Bahnhofſtraße 68 einen kurzen 
Augenblick ohne Aufſicht ſtehen ließ. — Der Gaſtwirt 
Wladyſtaw Jakoble w, Pfarrſtraße (Jezuicka) 18 wohn⸗ 
haft, meldete der Polizei, daß ihm eine Anzahl Tiſchdecken 
und eine Fleiſchmaſchine geſtohlen wurden. 

§ Beim Friſeur beſtohlen wurde die in Znin wohnhafte 
Helene Anoͤrzejewſka. Die A., die ein hieſiges 
Friſeurgeſchäft aufgeſucht hatte, mußte beim Verlaſſen des 
Geſchäfts feſtſtellen, daß ihr auf unerklärliche Weiſe ein 
Paar goldene Ohrringe abhanden gekommen waren. Die 
Beſtohlene begab ſich ſofort zur Polizei, die bemüht iſt, den 
geheimnisvollen Diebſtahl aufzuklären. 

§ Wer ſind die Beſitzer? Bei der Stadtverwaltung 
(Abteilung für öffentliche Ordnung) wurden folgende ge⸗ 
fundene Gegenſtände abgegeben: ein Halsband, ein Damen⸗ 
handſchuh und ein Geldtäſchchen mit Inhalt. Die recht⸗ 
mäßigen Eigentümer werden gebeten, ſich in der genannten 
Abteilung, Burgſtraße (Grod sah 25, Zimmer 19 zu melden. 
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| Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


M. T. V. Bromberg ladet alle Volksgenoſſen zu ſeinem Schau⸗ 
turnen am Sonntag, dem 28. d. M., nachmittags 4/2 Uhr in der 
Turnhalle Jagielloüſka 23 herzlich ein. Eintritt 50 Groſchen. 


Frauen⸗Geſundheit iſt Volks⸗Geſundheit! Ohne Geſundheit kann 
kein Menſch wahrhaftig glücklich ſein. Das Glück in der Familie 
iſt ohne Geſundheit der Frau überhaupt undenkbar. Daher muß es 
die Aufgabe jedes denkenden Menſchen ſein, die Geſundheit, das 
loſtbarſte Gut, zu erhalten. Wie dies leicht und mit Erſolg 


möglich iſt, kaun jedermann in den beiden überdies letzten Vor⸗ 
Ber, des Wiener Privatgelehrten Hans Morawitz, die auf allge⸗ 
Wü meſten Wi Wi ee Piber lt eng erfahren. 


meinen Wunſch aus dem 0 
Die beiden Lichtbilder⸗Lorträge werden Montag, 
den 29. April (nur für Frauen) und Dienstag, den 30. April 
(nur für Männer) in den früheren „Concordia⸗Sälen“, jetzt „Re⸗ 
jurja Kupiecka“ Jagiellonſka, wiederholt. Näheres im Anzeigen⸗ 
teil d. Blattes, auf den Plakaten und Einladungen durch die Poſt. 


(3527 
— — 
Weitere Ausbreitung der Brandplage im Kreiſe 
Mogilno. 


Sieben Brände in fünf Tagen. 


In der Zeit vom Donnerstag vor Oſtern bis zum 
Dienstag nach dem Feſt hat es in der Umgegend von 
Strelno ſiebenmal gebrannt. Auf dem Gehöft des Land⸗ 
wirts Walenty Molenda in Siedluchno brannte die 
Scheune mit landwirtſchaftlichen Geräten nieder. Der 
Schaden beträgt 7000 Zloty. — Ein zweites Feuer entſtand 
in Stawſko Görne, wo eine große Scheune des Landwirts 


Willi Kauter eingeäſchert und ein Schaden von 15 000 


Zloty verurſacht wurde. — In Kleezew brach ein Groß⸗ 
feuer aus. Infolge des ſtarken Windes brannten vier 
Wohnhäuſer mit Anbauten nieder. Fünfzehn Fami⸗ 
lien wurden obdachlos. Der Geſamtſchaden wird auf 
50-60 000 Zioty beziffert. — Während des Ausbrennens 
von Rohr am Lonker See wurden vom Winde Funken in 
die Abteilung 222 des ſtaatlichen Forſtes zwiſchen Lonke 
und Amalienhof getragen, 
ſachten. Dreihundert Quadratmeter Hochwald wurden ver- 
nichtet. Mit Hilfe der Waldarbeiter gelang es der Feuer⸗ 
wehr, das Feuer zu löſchen. — In der Dienstagnacht ſtan⸗ 
den plötzlich die Wirtſchaftsgebäude des Landwirts Joſef 
Wzietek in Strelno⸗Abbau in Flammen, welche die 
Scheune mit einem Anbau, ſämtlichen landwirtſchaftlichen 
Geräten und Maſchinen, dazu einen Schuppen, Stall und 
Holzvorräte vollſtändig einäſcherten. Der Geſchädigte gibt 
einen Schaden von 15000 Zloty an. Trotz des Waſſer⸗ 
mangels wurde durch die energiſch geführte Rettungsaktion 
das Wohnhaus vor der Vernichtung bewahrt. 
der Rettungsarbeiten ſtürzte der Feuerwehrmaun Frau⸗ 
ciſzek Krzeminſti von einer Mauer, wodurch er einen lin⸗ 
len Ferſenbruch und innerliche Erſchütterungen erlitt. In 
allen Fällen beteiligte ſich die Strelnoer Feuerwehr. — 
Zwei weitere Brände wurden aus Dobſka und Kusmierz⸗ 
wies gemeldet, über die bisher Einzelheiten fehlen. 


\ 77 Exone, (Koronowo), 25. April. Auf dem heutigen 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt wurden folgende 
Preiſe gezahlt. Gute Arbeitspferde 250—350, ſchlechte re 150— 
200, Schlächterware 30-80 Zloty. Der Umſatz war gering. 
Der Auftrieb betrug nur 120 Stück. Junge Milchkühe 
brachten 180—225, akgemoltene Milchkühe 120—150, alte 
Tiere konnte man ſchon mit 60-100 Zloty erſtehen. Der 
Umſatz war nur gering. Der Auftrieb betrug 140 Stück. 
Maſtſchweine koſteten 22— 26, Abſatzferkel 12—18 Zloty das 


Paar. Der Auftrieb betrug 50 Stück. Auf dem Krammarkt 
waren ſehr viele auswärtige Händler erſchienen, die nicht 


auf ihre Rechnung kamen. 

Auf dem Wochenmarkte brachte Butter 0,90 —1,00, 
Eier 0,70—0,85 die Mandel, Eßkartoffeln 1,20 der Zentner, 
Pflanzkartoffeln 1,40—1/60 Zloty der Zentner. 


die einen Waldbrand verur- 


Während 


y. Hopfengarten (Brzoza), 25. April. Dem Lehrer 
Gottfried aus Netzheim wurden in einem der letzten 
Tage vier Zuchtenten vom Waſſer von unbekannten Dieben 
geſtohlen. — Jagd auf Hühnerdiebe machte der Be- 
ſitzer Huhſe von hier. Diebe hatten den Stall erbrochen 
und ſämtliche Hühner in Säcke untergebracht. H. erwachte 
und ſah vier Männer mit ihren Laſten in den Wald fliehen. 
Einem konnte er die Beute abjagen, während die drei 
anderen ſich in Sicherheit brachten. 

2 Inowroclaw, 25. April. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurden drei Dringlichkeitsanträge 
und zwar betr. Inangriffnahme der Arbeiten zur Aus⸗ 
beſſerung der nach Szymborze und Rabinek führenden 
Wege, ſofortiger Bau von Wohnhäuſern für die Arbeits⸗ 
loſen und Ankauf einer größeren Menge Fleiſch und 
Fleiſchwaren für Arbeitsloſe erledigt, wobei der Vorſitzende 
feſtſtellte, daß die Armen und Arbeitsloſen für die Oſter⸗ 
feiertage Lebensmittel in Höhe von 4000 Ztoty erhalten 
hätten und daß für den Bau von Wohnhäuſern und Straßen 
keine Mittel vorhanden ſeien. Darauf wurde zur Kenntnis 
genommen, daß der Kommunalzuſchlag für Beamte und 
ſtädtiſche Angeſtellte von 5—10 Prozent des monatlichen Ge⸗ 
halts vom Wojewoden nicht genehmigt iſt. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, der Solbadabteilung eine kurzfriſtige Anleihe von 
10 000 Zloty zu gewähren, ferner einen verſuchsweiſen ſtän⸗ 
digen Autobusverkehr zwiſchen Inowrockaw, Szymborze 
und Montwy einzuführen. 

W Pofen, 25. April. Um die ſchulentlaſſene Jugend vor 
dem Müßiggang zu ſchützen, hat der Magiſtrat auf dem Ge⸗ 
lände der Staatlichen Gartenbauſchule in der fr. Großen 
Berlinerſtraße 100 Schrebergärten von je 100 Geviert⸗ 
metern für die ſchulentlaſſene Jugend durch den ſtädtiſchen 
Gartenbaudirektor Mareiniee einrichten laſſen und ſie am 
Dienstag mit einer Anſprache des letzteren in der er auf den 
erzieheriſchen Wert der Schrebergärten hinwies, eröffnet. 


Die Jugend ſoll ſich hier die Bodenbearbeitung und die Ge⸗ 


flügelzucht angelegen ſein laſſen. 

* Schubin, 23. April. Im Schubiner Kreisſtaroſtwo 
wird ein Referent in Waſſer⸗Meliorationsſachen 
an folgenden Tagen zu ſprechen ſein: 24. April, 22. Mai, 
26. Juni, 24. Juli, 21. Auguſt, 25. September, 23. Oktober, 
20. November und 18. Dezember. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 26. April. Die Muſterungen des 
Jahrgangs 1914 und der Ausgehobenen der Jahrgänge 1912 
und 1913 mit der Kategorie B finden in der Zeit vom 13. Mai 


bis 18. Mai in Wirſitz im Schützenhaus und in der Zeit vom 
20. Mai. bis 25. Mai in Nakel ebenfalls im Schützenhaus 
Die Geſtellungspflichtigen haben ſich morgens 7 Uhr 


ſtatt 
in den Muſterlokalen einzufinden. Sie haben der Kommiſſion 
folgende Papiere vorzulegen: Geburtsurkunde, Perſonal⸗ 
ausweis, Schul⸗ und evt. Lehrzeugnis und Beſcheinigung der 
militäriſchen Vorbereitung. 2 


ss Zuin, 23. April. Feuer entſtand in einem zur ſtaat⸗ 


lichen Domäne in Gonſawa gehörenden Einwohnerhauſe, 
das von vier Familien bewohnt wurde. Infolge des ſtarken 
Windes ſtand das Haus in einigen Minuten in hellen 
Flammen, ſo daß nichts gerettet werden konnte. Die 


Flammen ergriffen darauf einen Stall, in dem ſich acht f 


Schweine und ein Hund befanden, und dann die Propſtei⸗ 
ſcheune. Den herbeigeeilten Feuerwehren aus Rogowo, 


8 


Szelejewo. Wenecja und Znin gelang es, den in der Propſtei⸗ 


ſcheune ſtehenden Dampfdͤreſchſatz zu retten. Die Höhe des 
Schadens konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


I .. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Menſchenſchmuggel von Polen nach Sowjetrußland. 

In Rowno iſt die Vorunterſuchung gegen 53 Per⸗ 
ſonen abgeſchloſſen worden, die des Schmuggels polniſcher 
Staatsbürger über die ſogenannte „grüne Grenze“ nach 
Sowjetrußland angeklagt werden. Die polniſchen Behörden 
haben feſtgeſtellt, daß für dieſen Menſchenſchmuggel eine 
Hauptwerbeſtelle in Lodz, eine Transportſtelle in Rowno 
und eine Reihe von Zweigſtellen in allen größeren Städten 
Polens arbeiteten. Die Schmugglergeſellſchaft forderte von 
ihren Kunden für den Schmuggel über die Grenze 300 bis 
600 Zloty je Perſon. Die Schmuggelſtellen wurden nur 
von polniſchen Juden in Anſpruch genommen, die in die 
jüdiſche Kolonie Biro-Bidſchan in Sowjetrußland aus⸗ 
wanderten. 

Drei Kinder verbrannt. 

Eine Vorſtadt der im nordöſtlichen Polen gelegenen 
Stadt Wolkowyſk wurde durch eine verheerende 
Feuersbrunſt vernichtet. Mehr als 30 Häuſer ſind voll⸗ 
kommen vom Erdboden verſchwunden. Drei Kinder kamen 
in den Flammen um. 

Eine Höllenmaſchine in Warſchan explodiert. N 

In dem Boots- und Geräteſchuppen des Warſchauer 
jüdiſchen Sportklubs „Makabi“ explodierte in der letzten 
Nacht eine Höllenmaſchine, die den Schuppen und die Boote 
zerſtörte. 

53 Gebäude eingeäſchert. 

In der Nähe von Lodz vernichtete ein Schadenſeuer im 

Dorfe Dombek 53 Gebäude. 
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Cbef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
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Ströſe; für Stadt und Land 


Die heutige Nummer umfaßt 10 en 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfeeund“ 


Marian Hepke; für b. geren 1 
d 


Kaufe preiswert 753 : .. 8 
— . 


Nationalkaſſe. Auf vielſeitigen Wunſch einzige Wiederholung! 
Offert. mit Angabe der Letzte Vorträge in Polen! Billige Preiſe! 
Fabr.⸗Numm. an Piotr Im Saale 


eee Rasırsa Kupiecka Byügoszcz 


Wiktorſka 8, m. 15. 
(früher Concordia) Sagiellonita 13. 


Gebr. Eisſchrank 
2 Lichtbildervorträge für Erwachſene 


gut erhalt., ca 160 cm 
hoch, zu kaufen geſucht. 

Montag, den 29. April. abends 8 Uhr. 
(Nur für Frauen und Mädchen.) 


Otto Kuß, Fleiſchermſt., 

Wyſoka, pow. Wyrzyfk. 

A u t D Dienstag, den 30. April, abends 8 Uhr. 
Nur für Männer.) 

fahrbereit, gut erbalt. Privatgelehrter Hans Morawitz. Wien, 

ipottbill. zu verkaufen ſpricht in deurſcher Sprache populär⸗wiſſen⸗ 

Cieſzkowfkiego 22, W. 4. ſchaftlich über die Entdeckungen der Profeſſoren 


Heute vormittag um 9 Uhr entſchlief ſanft nach 
gen, ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute 
utter, Schwieger⸗ und Großmutter 


Natalie Peter 


geb. Finger 
im 58. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 


Der trauernde Gatte 


nebſt Kindern und Enkelkindern. 


Topolinek, den 25. April 1935. | Telefon 1181. 2707| Dr. Knaus (Oeſterr.) und Dr. Ogino (Japan)“. 
Die Beerdiaung findet am Dienstag, dem 30, April, BMW- od.DKW-| Ferner über „Natürliche Srauen-Gejund- 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus jtatt. 152 Kaufe ieren beitspflege, Fraueniſiden und deren Ber, 


hütung, Regelanomalien, Tragödie der Wechſel⸗ 
jahre, Hyſterie, Eiferſucht, Hygiene im Klimak⸗ 
terium uw." 

Im Männervortragnoch über „Frauen⸗ 
körper — Frauenſeele, Lebensgeſetze des 
rauenkörpers, das Gefühlsleben der Frau. 
efühlskälte, eine Haupturſache von Frauen- 
leiden, Hygiene des Mannes, Schwäche und 


nicht unter 500 cem. 

auch reparaturbedürft. 

Bydgoſzez, Gdanſka 24/7. 
1488 


Verdeckwagen 


gebr. Landauer, neu 


5 
Handelsiurje Klavier 8 
(in eig und gente Aratowfla 1. Wg. l 9 eItal 


ze og" 3 lack., verk. Fr. Szezupak, Neuraſthenie, Eheſchulung ujw.“ 
e ee Achtung, f M A N TE L 7 EE dg dn Beiden Vorträgen: „Die natür- 
2 5 1 e h 
1 el eg do Kirchenzettel. Deutſchland! erfüllen höchste Ansprüche, sie Motor ie fired rellaihe einwandfreie Geburten. 


Sutsverwalter, in beit. 


Sonntag, d. 28. April 19350 Berhältniſſen, möchte regelung und natürliches, glückliches Eheleben 


Sauggas, 110 KM., zu 7 
nach Knaus⸗Ogino.“ 


verkaufen. Hofbauer, 


richt. Eintritt täglich! sind in Arbeit, Schnitt und Stoff 


(Quafimsdogeniti) ſaus der alten Heimat dankbar, gut und verlässlich. J : 
G. deere, e ( e e | | ere, 2, Meter ff gf Sf e e Na, 
Bücherreviſor, Abendmahlsfeier. Mädchen vom Lande Wir zeigen sie Ihnen gern. Gebr., 2½ Meter ul. Gdanſta 27 und J. | dzikowski, Bdanita 23 


von 25 bis 35 Jahren 


Buydgofacz, 3062 


und an der Abendkaſſe. 7275 


Drillmaſchine 


Fr.⸗T. — Freitaufen. kenn. lern. um drüben 2 
Marſzalka Focha 10. Bromberg. Pauls. bei guter Ausſicht E welina, Inh. F.Bromberg Fa, Dehne oder Sad, | ————,,.q ͥꝑp —̃—äw —:é• 
kirche. Vorm. 10 Uhr Eigenheim gründen. R 2 billig zu kaufen oder 
Sup. Aßmann, 11½ Uhr] Bildzuſchrift. und An⸗ Bydgoszcz, Jagiellonska 2, Ecke Theaterpl. gegen 2 Meter Dehne 


Die ordentliche 


Beneralverſammlung 


zu tauſchen geſucht. 3708 
Rob. Schneider 
Stod iy, p. Mogilno. 


Scheidewand 3 


Kindergottesdienſt. Nachm. gabe der Verhältniſſe 
½5 Uhr Jungmödchen⸗ u. * 3. a Seel. 
verein im Gemeindehauſe. lagernd Bunzlau i. Schl. 


D 5 5 
onnerstag, abds. 8 Uhr Landw. Beamter Ener e 


>& 


Zur Anfertigung 


hauſe Pf. Eichſtädt. i 1 1 
von Sang Serre need, Beutsetats. Güͤrtnergehilfe 2m hoch Im lang für) Vereinsbank zu Bydgoſzcz 
Vorm. 10 Ahr Pfarrer ausſeh., vorläuf. 11000 und einen Lehrling den kauf geſucht. Bank Spöldzielezy z ogr. odp. 
7, die / Peschel, 12 ühräinder⸗ Zl. Barverm., jucht mit ſuchen Adams Gärtne- enn e Site aiewiti, findet am 
gottesdienſt. Dienstag, ſtrebſam. Dame i. Brief⸗ reien und Baumſchulen N Dwpregwa-47, 39.10. 1 
2 abds, 8 Uhr Blaukr . 5 b und normaler Keimkraft: Sonnabend, D. 4. Mai 1935, abends 6 % Uhr, 
An Zeige . Blaufreuz« | wechiel zu tretenzwecks Bndgofscz, Zmudzka 11. Krautſchneider ; i danſka 20, ſtat 
* irat „ er Futtettübenſamen Gitendorfer bee: Seininungsmaihinel „ Xapesorprung: 
5 mandenſaale. 5.— 21 Tagesordnung: 
0 empfiehlt sich Chrikuskirche. 10 uhr Heira Gärtnergehilfen — emaillierter Keſfel 1- Bericht des Vorſtandes über Das Geſchãfts · 
A. Dittmann I Lottesdienk. ½2 ubrſevtl Einheir. in Grund⸗ tell h rr 80.— „ ca. 60 Ltr jahr 1934. i 5 1 
. Kindergottesdienſt Pfarr. ſtück. Verm. erwünſcht, ſtellt ſofort ein 1491 Halb uke grünk. al 2 2. Bericht des Auſſichts rates über die Prüfung 
eee 5 5 5 ag Er = ann — . 7. zuller 75.— „zealimn waage Kl Der Ken Ay a 
. rchenchor. Jugendverſ.] Pacht in Ausſicht. Zur 8. Tordonſfa 47. 2 g. zu verkaufen] 3. Bericht über die letzte geſetzliche Reviſion. 
7 her- de Sean EEE BUR in. 185 Lehrling Zuckerrübenſamen Al. Wanzlebener 75. „Nakielſka 197. 1458| 4. Geneiimigung der Sans - Gewinn und 
——| Satber-Riche. Franken⸗ rückgeſ. w. unt. R. 5 inſchließli frei Faru N erluſtrechnung. 
Erfolgr. Unterricht Gotesdie rag 1 y Ahe aun tee ET e HD 1 ee 5 reale ie ee Pa 
tenf, it IE UBER te gend ‚ eingewinns. 
in@ngliign rams ſiſch Kindergottes dienſt.3½è Uhr Einheirat r tuclan Tomaszewskl, Samenzuht Schnittmaterial 6. Entlastung der Verwaltungsorgane 
erteilen Tu. a rg Fe Blau- pietet ſich gebild. ev. mächtig freie Station 3734 Torun, Mostowa 40 — Tel. 1804. 1 1 Lager. 7 b die ausſcheidenden Auſſichts⸗ 
5 -U. A. „ e. on tag, € 2 — 11 5 S i ieder. 
Cieszkewskiege 24,1 Is. abends 8 Uhr Bibelftunde⸗ Gärtner mit etw. Ver⸗ im Haufe. 3716 E 22 J. alt een, 8. . für ein ausſcheidendes Vorſtands⸗ 
Irn, 11). Franssſiſch⸗[ Kl. VBartelſee. 10 Uhr Mögen, in eine größ. M. Klosowski, Suche zum 1. Mai oder] Ev. Mädchen 22 J. alt, B au t en mitglied 
be Aen. . Gottesdienst, 712 Rinder. Gemüſegärtnerei. Off.] Drogerie zum Kreuz ſpäter . HR nach Lilte 9. Voranſchlag für 1935. 
. N ; x 15. 5.35 10. Verſchiedenes. 


3 die Laſin,. R ig dz. 
gottes dienſt, nachm. 4 Uhr unter H. 1498 an die fin en Vertrauensſtellung errſch. 3. 1. od. 15. 5.35. äußerſt günſtig. 


Berfammlung der männl, Geſchäftsſt. d. Zeitung. elefon 8. 5 i 3 3 
8 Ils Juſpellot. S e mul Sieiter, 


u. weibl. Jugend. Montag, Suche zum 1. Mai 
Bin 40 Jahre alt, ledig, Junges, engl. Mädchen Demnflägenperk 


England u. Frankreich. 
1 
abds. 8 Uhr Übungsfid. 1111 
5. rel t 
Boln, Unterrict F 3 der poln. Spr. mächtig. mit guten Kochkennt⸗ Dabrowa - Ehetminita. 
guter Acker⸗ u. Viehw., niſſen ſucht zum 1. Mai 3706 Telefon Nr. 2 37 


leichte Methode, w. er-|7 Uhr Singen. icht. oder Köchin mit guten 
teilt Sienkiewioza B. m. 3. Schröttersdorf. ½ uhr Frag Wie: Zorbon. eit dan in inten⸗ Stellung als Haus 
. au Medzeg., FZordon, ſeit Jugend ani Ste 0 / 2 . 
D ee ſſiven Betrieben erfolg⸗ mädchen in Brom Kiefern⸗Bretter 
u 7 trockene Stammware 


Kindergottesdienſt, Mitt⸗ 3 

woch, abends 7 Uhr Eheglück m lei 

Kirchenchor, geſell. Abend. erſehnt u. alüdl. mach. 2 alleinitebend. alt reich tätig. Langlähk., berg, Of unt. T. 
Jägerbet. Vorm. 10 Uhr | möchte. Einige Tauf. 1 And brliche zuverl. gute. lückenl. Zeugn. u. a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 30 mm ſtark, empfiehlt 
Gottesdienſt, danach Kin- z. Vergröß. des Untern. un N iche 3 Em fehlg. vorhanden. 5 ſwaggonw. mit 70 zi 
1 on. are. für Tofort aber Inter 8810 Offert, gente 1484 Inu Peklüufe per cbm, ſowie auch 7 A 77 J 1 
Gottesdienit mit ante. a. d. Geihäftsit. d. 319. geſucht. Meld. erbet. an | zo olt. b.geitg.erb, 1. 2 LE |tomp!. Bauten, Kant ; 2 57 spricht Herr Oberstleutnant 


Die Bilanz mit Gewinn- und Verluſt⸗ 
rechnung für 1934 liegt ſeit dem 15. April 1935 
zur Einsicht in unſerem Geſchäftslokale aus. 
Bydgoszcz, den 25. April 1935. 


t 

2 e 

Dienstes, den 30. 4., um 20 Uhr 

7 7 (< im Civilkasino (neuer Saal): 
MEN 7 MNionmatssitzung 
der historischen Gruppe. 


. 


Ki Landwirt, Reichsdeutſch W. Schmidt, ceglelnia,. Suche vom 1. oder 15.5. I bölzer mim. 369 a. D. Graebe über seine 

See, ag, Aeg 34 J., engl, 170 groß |Ebeinice. 2223 Sn Wirtſchaft. Jastak, Sägewerk |Erinnerungen aus dem Weltkrieg. 

Ki l Poſenerſtraße 25. 9½ Ahr gutausſehd. m. 12000 1 Er], jauber,, evangl. 1 Ein Ueines Haus Tekcun, Pom.). Alle Mitglieder d. D. G. mit Angehörigen 
U erwagen Predigtgottesdienft, 11 Uhr Barvermögen, wünſcht 8 5 91. J mit Garten, in der Biete an trebsfeſte sind eingeladen. 


Ehriſtenlehre. Heirat. Damen, mit 45 
empfiehlt 140. 1 Me re entſpr. Vermög. wollen Mädchen 
F. Kreski, Freitag, 10 Uhr Gottes, vertrauensv. i re wert. das ſich im Kochen ver» 
ul, Gdanska 9 dienſt, Pf. Paulig. Adreſſe angeben. Be⸗ volltommn. will, Koch⸗ 
8 ge Evangl. Semeinſcha werbung. v. Bomorzeltenntn. u. Erfahrung 
Töpferſtraße (8duny) 10. bevorzugt. Bildofferte in Hausarb. beſitzt, mit 
Wo? 


Sonnta, nchm. 2 Uhr unter D. 3756 an die nur guten Zeugniſſen, 

Kindergottesdienſt, 5 Abe Geſchäftsſt. d. Zeitung. zum 1. 5. geſucht. 3722 
t Jugendkunde, abds. 8 Uhr | | ieferdach⸗Arbeiten, warenhandl. aber auch 2) „Hindenburg weiße 
8 — — Predigt, Pr. Wecke. Mon⸗ p. Drzucim p. Swiecie. 5 bei Neu- | geeig, als Manufaktur⸗ gut ſtärkehalt. Maſſen⸗ 


Frau Ehlert in Wery, 
tag, 8 Uhr Singſtunde. 9 raturen. warengeſchäft, etwas kartoffel für Eß⸗ und 
1 55 Donnerstag, 8 Uhr Bibel⸗ Nene stellen Sauberes Mädchen een Arbeit. b. Gartenland u. großem] Wirtſchaftszwecke, hoch · 
ri N ſtunde. re f. Hausarb. jof. geſucht. Maſchnen, Dreſchſatz. Obſtgarten, alters halb. ee a. all. Böd. 
N di & Sudisat.| Raudestichlige Se- Für großes Rentamt a. 20. Styeznia 24, (1, Its. Motor, elektr. Lihtan-|gegen Barzahlung zu|ichorffeit u. ſehr wider. 
adio-Anlagen billtaſt meinſchaft. Mareinlew. dem Lande wird zur 1515 ji SR lage aus, u. übernehme |verfauf. Außer Geſchäftſſtandsfähig gegen alle 
fliege (Fiſcherſtraße) 3. Führung des Konto —— .. alich Satilerarbeit, Im |4Mietswohnung.Grok.| Rartoffeltrantheiten,p. 
korr.unverh., männliche Geſucht zum 1. 5. für Fach 12 J. tätig. Eign. Ort, Kreuzbahn und Zentn. 2,00 3}. Voraus- 


Nähe von Grudziadz 
Jung. Mann. ev. 26 J. 3 a bel Saatlartoſſein 
It, ſucht Stell „gr. . eigene Staudenausleie, 
er 5. 385 spült. dis M. Dettmer, Michale anerkannt von der Po⸗ 
Dachdecker dow. Swiecie. 3740 mare Iz ba en 
Sm ) „Preußen“, gut loh⸗ 
und Maſchiniſt. Bridatgrundftüll ese. gelbe Speite- 


Vertraut mit Bapp« u. m. Bäckerei u. Kolonial- ware p. entn. 2,25 31., 


B | ec h e ana hier der Sutshaushalt L 3 K Chaufl hl Sacke z. Selbſt 
andacht Pr. ter, Neu- evangel. reuz⸗Chauſſee. zahlung. Sa . » 
Metalle wied, 2 Us: Rinderkunde, Arbeitskraft Stubenmädden Sandwerisgeug, Güte a e eee e 
aller Art 3dòx» Uhr Jugendbund, geſucht. Dieſelbe muß 607 an die Öft. d. Zt. Bäckermeiſter Stodmann, Olſzewlo. 
t gehimı > |Su@etürd.neue@hut| „nemaliameh |p. Praepaltowo, Pom. l. 
TOWARZYSLWO Gnaud, Mittwoch, 8 Uhr] Sprache in Wort und Gleichfalls geſucht fahr evtl. auch früher vor. Magrowiec. Pr 


am 2. 3. 4. 5. Mai 1935 


z ogran, poreka, Cielle. 10 Abe Gottes. Schreib mch Arbeit Küchenmädchen Stele Gutgehendes, größeres 


Kolonialwaren⸗ Widen Pelſchten 


yageszcz, 3054 I dienſt anſchl. Rindergottes- | veriehen. Meldung mit das Schweine füttern 
ul, ee 7. ä 27 uß. Sefl. Off u. T. 3697 8 O 
Tel. 1 D | verfammtung. 5 65 ebenst, eich Nen 4886155 821 — als Sauslebterin im e R IN GNIEZN 
Otterane. (Im Saale d. die Beſchäftigung und uſchrift. unt. N. 3522 verfanfen. Off. unt. J. unter B. 1501, an die ünktlich 14 Uh 
Ztodenihnikel die Dienstag jeden Mbend| Behensiahr, nachwelſt Jeutiher Knecht e geen 5.8218 8b L812. af. S. Gt d. J. Deihättstt. d. 3ta. erb e a 


8 Uhr Sonntag auch um|u, Abſchr. el 3eugnife, und Mädchen Junges Mädchen Vorſchriftsmäßige 670 100 Zentner 


; Teilnahme bester Reiter Polens 
3 u chm. E li⸗welche nicht ckgeſ. mali 2 5 5 
ſatten Pr. Kichter Reumied werden, len a 1 N Sr aus gut, Fam. welches Dampf büderei Topinambur und der Freistadt Danzig 


Baptisten Gemeinde, Herke, Gniezue, Sw. Q 1 J. im P. Diatonifjen« zu verkaufen. Off, unt. 1 2.— 7 — 
Ninkauerſtraße 41. awrzynca 11. 3749 at Ren 98 haus d. Haush. erlernt 2. 1504 an d. Gſt. d. Zt. . 
Sonntag, vorm, 10 Ubel Suche für bald evang., Jung kräftia evana dat, ſucht Stellg, Irdl. Bauparsellen und Saatlartoffeln, 


— Sottesd. Kand⸗Truderung, jedigen Jung. kräftig, evang. Ang. erb. an A. Heine, 492 am bis 865 am groß. Induſtrie 2 und Erd⸗ 
11 Uhr Kindergottesdienſt, 3750 Obrzucko v. S tuty. teilw. K { 5 
Polſtermöbel n anna et nn ne Wohnungen 


N 3 v. Lande ſof. für Pfarr- |fgevrüfte@eflügelsumt-| eine Landfläche 3,5 hal Kittergut Skarſzewo, 
jolide Ausführ., preis- Donnerstag, abends 8 Uhr Bedingung. Gewandt haus in Bommel gebilfin mit guten aroß t-Ogrmereibelie Poſt Laſfowice. Tel. 11. 5 Nopictl. 
wert u. ftets am Lager.] Bibel., Gebetsſtunde. engen lenſt Diich,- 440 nt Etellun eeignet, unt. günſtig. 4 Zimmer 
Auf Wunſch Anferkig.] Weibielperk, Verm. Polt gut etechriſt b.), aut Dei, Deiweidenen An, Beding zu verkaufen. ff oder 20 Zimmer und MEERE 
A. L. Mat 10 Uhr Gottesdienst, da- flotte . Arbeits weiſeempfohl Mädch werd. ee N Seebenau 5 Pachtungen ze 2: oder 3-Zimmer- 
Piotra Sarg Nr. 19. |Nad) Rindergottesdienft. ae berüdiichti 0 Sämtı. Berufshilfe,Sdanita66.| d. Ezubinfla 21. | Herde bers bein gene _ möge 
— Aruſchderf. Berm. 10 lhe mi N 5[Zeugnisabſchr. -Tücht. Wirtſchaſterin. T e n ag: N „mit Bad, geſ. Mberle, 
Sefegotlesbienft, danach mi. 3enantsabihr. an Bild unter 3, 3721 an Jahre elt mit auten| 12 Lauferſchweine ' ichnge meme ee an RU | Badgokıcı, Gdanita66,l, 
Kindergattesbienf.. t. Tonanme, Klenka, p. Die Feihft.d.eitg, erb. Jengniſſ, Jacht Stellung , 1 alt. Arbei Baſſermahl⸗ ere Nee 6. Wg. 18 „Berufs hilfe. 1 
erden. 10 Uhr Gottes. ö 5. m 1.5. 2d. pater. 2713 u. „Ard itepferd N A dim Wg. 1 
—4 Zimmer 


: Nowemiaſto n. Marta, b » iverfauft v. Ziehlberg, 3 
dienſt, 11 Uhr Kinder⸗ - erufsbilfe, Gdanfta66. 8 ch m 


ftets auf Lager 


Rolnik w Bydgoszezy 


erm. Frankego 19, 
elefon 3336. n 


Nehme auch in dieſem 


Jabre Aurgäfte auf. 


Bahnſtation am Orte. 


3 
gottesdienſt. Donnerstag, |POW. Jarocin. 5 Beſſere Beamtenwitwe 


Viel Wald und See. e e TERN 

Voller Benfionspr.täg- }3 Uhr Frauenſtunde. Frei. Für mein Kolonial⸗ Landwirtstochter "489 mit 120 Morg. gr. Land-|Badeit. 3, 15.5. zu verm. |fucht 2 größere, leere 
lich 3,50 bis 4,00 Zt. 3610 ia ge Uhr Jungmädchen⸗ gel 3 Ease vom 1. Jun 1996 27 J., die im Kochen, Junger up J zu Pit, nun immer 5 N 
Sense" 8 "Eniig. 10 Uhr Gottes- * Zune | oder Ipäter Sella. als ee SH le en Zwergdadel nahme find ca, 10000 81. Bohrung ae nn ei 
Senpel. v. Seed „ion, eie Rindergattes:| FÜHL. Hehilfen n erforderlich Angebote d. Zubeher von alt Hauſe Irdl, Ang. erb. 


u. B. 1520 a d. Gſt. d. 3. 


dienſt, 3 ädchen⸗ gen eines Gutshausg. ra . f t 3690 an di 
e Inſpeltor Stellung: SM Be en a Ca Die. Selia nged en Ghener nel 
757 Dobbermann. Otteraue - Langenau. x 2 Militärzt. beend. kath., 8 Ant. + mit genauer Beſchreib. erbeten. Es kommt nur 1 > 1 
echter Raſſeh., ſchwarz 17 Übe Leſegoktradtenſt, 3719 Dmorze). 25 J. alt, 34, J. Braxis |3676an d. Oft. d. Zt. erb. ah Holgendorf, Gdanſta 35 


abzugeben 1892 ein tüchtiger Mühlen⸗ 
angebrannt, 10 Mon. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Tüchtigen zu in Pommerellen und Evangl. Beſitzertochter] Jagiellonſta 34, Wg. 7. 


fachmann in Frage. 5 en hi onen 
„Lord“, am Halsband] Nakel. Sonntag, 8 Uhr Poſen und landwirtſch. ſucht Stellung als 1. od. 3 JZimmer⸗Wohng. 
Tafel mit der Aufſchr. | Gottesdienft* in Erlau, Maſchinenſchloſſer Schule beendet, der alleiniges aninds Hei 0 5 Grundſtück beite Lage. an Eiſen⸗ 
„Lomendant Kotacinski“ 10% Uhr Gottesdienft vertraut mit all, Sr poln. Sprache in Wort 6t b ichen Bomorita 27 Wohn. 6 bahn. zu verm. Srun⸗ 
Perſonen, die den Hundſin Rakel, 4 Uhr Jung⸗ſarbeiten, ſtellt jof. ein und Schrift mächtig. u enm L et 2 122 org, beit. Weizen⸗ waldzka 78. Wirt. 3215 
widerrechtlich halten, Imädchenverein in Nakel. W. Roesler, Sepölns Gegenwärtig in anne zum 1. 5. oder ſpäter. Spinde, Bettit., Schlaf⸗ bod, Nähe Culm, ohne 
werden aufgefordert, Dienstag, / Uhr Miſ⸗[(Pomorze), Rynet 13. kündigt. Stellung. „Schon in Stellung ge⸗ zimmer Küchen verk. Invent. ſof. od 1. 5. 35 
ihn ſofort dem Polizei“ ſionsnähverein. Freitag,] Jeugnis abſchr. u. Lohn: gebote unter B. 3465 weſen. Melo unt. M. billig. Nakteiſta 15, zu verpacht. Off unt. C. 
kommando zuzuführenls Uhr Bibelſtunde. anſprüche einfenden, a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 3650 an d. Gſch. d. Ztg.! Tiſchlerei. 150g 3604 a. d. Gſt. d. Ztg erb. 


5 ülerinnen find. gute 
Sar. ee t. d. 

ularb. Mäßig. Pen⸗ 
Gr. Laden u. Wohnung ſtonspr. 5 Min. Schul 
von ſof. zu vermieten. weg, bei Fr. Miske, 
3166 Dworcema 57. Chrobrego 16, M. 3.141 


e 


2. Blatt. 


Deutſche Rund ſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 27. April 1935. 


Nr. 97. 


Pommerellen. 


26. April. 


Großer Waldbrand im Kreiſe Schwetz. 
300 Hektar Wald vernichtet. 


Am Mittwoch gegen 11,30 Uhr brach im nördlichen 
Teile des Kreiſes Schwetz ein Waldbrand aus, und zwar 
in der Oberförſterei Dabrowa. Da das Feuer an einem 
Wege ſeinen Ausgang nahm, geht man wohl nicht fehl in 
der Annahme, daß es durch ein leichtſinnig fortgeworfenes 
Streichholz entſtauden iſt. Das Feuer breitete ſich ſchnell 
in nordweſtlicher Richtung aus. Die Rauchfahne war 
etwa 30 Kilometer weit zu ſehen. 


Feuerwehren, Polizei und Militär der ganzen Um⸗ 
gebung eilten zur Bekämpfung des verheerenden Brandes 
herbei. Erſt durch Aufſchüttung von Gräben war es mög⸗ 
lich, ein Ausbreiten des Feuers zu verhindern. Etwa acht 
Stunden lang wurde energiſch von mehr als 4000 Perſonen 
au der Lokaliſierung des Brandes gearbeitet. 

Durch das Feuer wurden 300 Hektar Wald vernichtet. 
Der Schaden iſt außerordentlich hoch und wird auf 120 000 
Zloty geſchätzt. N 


Graudenz (Grudziadz) 


Ein intereſſanter Prozeß 
mird, wie hieſige Blätter melden, in nächſter Zeit vor dem 
Graudenzer Burggericht zur Verhandlung kommen. Es 
handelt ſich um eine Klage, die der Beſitzer des Majorats 
Sartowitz (Sartowice), Kreis Schwetz, Graf Erich Wilhelm 
von Schwerin-Schwanenfeld, gegen die Stadt 
Graudenz anngeſtrengt hat, um einige Tauſend Zloty, die 
nach Anſicht des Grafen ihm aus dem Titel der Fähr⸗ 
gerechtigkeit über die Weichſel zuſtehen. 

Graf Schwerin, der von einem hieſigen Rechtsanwalt 
vertreten wird, führt in ſeinem Klageantrag aus, daß er das 
ausſchließliche Privileg des Perſonen⸗Fährtransportes vom 
linken zum rechten Weichſelufer beſitze, d. h. aus den Kreiſe 
Schwetz zur Stadt Graudenz. Dieſes Privileg rühre zu⸗ 
gleich mit den Begüterungen, die er beſitze, von dem früh⸗ 
heren Eigentümern, der Familie Szezuka, her. Ende des 
16. Jahrhunderts habe Staniſlaw Szezuka, Unterkanzler des 
Großfürſtentums Litauen, vom damaligen polniſchen König 
das in Rede ſtehende Privileg erhalten. Seit dem Beginn 
des Weltkrieges ſei von dem Privileg kein Gebrauch gemacht 
worden, weil die von den deutſchen Pionieren erbaute 
Kriegsbrücke auch das Zivilpublikum benutzte und ſich eine 
Fähre deshalb erübrigte. Nach der übernahme der Stadt 
Graudenz durch die polniſchen Behörden wurde dieſe Brücke 
als ſich nicht länger zum Gebrauch eignend, abgebrochen. Der 
damalige Magiſtrat organiſierte dann eine Motorbootfähre. 


Die Stadt Graudenz beſitzt ebenfalls das Recht zur 
Unterhaltung eines Perſonen⸗Fährtransportes über die 
Weichſel, jedoch nur in der Richtung vom rechten zum linken 
Ufer. Deshalb müſſe die Stadt die für die Überfahrt von 
der entgegengeſetzten Seite erzielte Einnahme zurückerſtatten. 
In der Klage wird weiter angegeben, daß ſchon im 17. Jahr⸗ 
hundert in Sachen dieſes Privilegiums vor dem Königlichen 
Gericht in Warſchau ein Prozeß verhandelt und zu gunſten 
des ſeinerzeitigen Beſitzers des Privilegs entſchieden worden 
ſei. 
2 So alſo berichtet die polniſche Preſſe und fügt hinzu, daß 
dieſer Streifall beſonders in juriſtiſchen Kreiſen Anteil- 
nahme erwecke, da es ſich um einen in feiner Art einzig da- 
ſtehenden Rechtsfall handle. 


AAoer die diesjährige Muſterung der militärpflichtigen 
jungen Leute, d. h. der im Jahre 1914 Geborenen, iſt an 
den Litfaßſäulen eine Bekanntmachung des pommerelliſchen 
Wojewoden veröffentlicht. Darunter gibt der Stadtpräſident 
in einem beſonderen Anſchlag die Graudenzer Muſterungs— 
termine bekannt, die auf Donnerstag, den 2. Mai d. J., 
bis einſchließlich Sonnabend, den 11. Mai d. J., feſtgeſetzt 


find, und zwar immer morgens 8 Uhr beginnend. Lokal 
der Muſterung iſt das Soldatenhaus (Dom 2ö51nierzah, 
Proviantamtsſtraße (Promwiantowa). Die Muſterungs— 


pflichtigen haben ſich in folgender eRihenfolge zu ſtellen: 
die im Jahre 1914 Geborenen Donnerstag, 2. Mai, 
Buchſtaben A8; Sonnabend, 4. Mai, G3; Montag, 
6. Mai, K; Dienstag, 7. Mai, L— M; Mittwoch, 8. Mai, 
NR; Donnerstag, 9. Mai, SU; Freitag, 10. Mai, 
V3. Sonnabend, 11. Mai, müſſen ſich die in den Jahren 
1915, 1916 und 1917 geborenen Freiwilligen, ſowie die im 
Wege der Delegation zu muſternden Militärpflichtigen 
ſtellen. Die in den Jahren 1912 und 1913 ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen, die im Jahre 1934 
für die Kategorie B— vorübergehend untaug⸗ 
lich — qualifiziert worden ſind, werden von der Muſte⸗ 
rungskommiſſion beſonders vorgeladen. — Außer den die 
Muſterung betreffenden Veröffentlichungen iſt an den An⸗ 
ſchlagſäulen noch eine Bekanntmachung über die dies- 
jährigen Rejerviften-Übungen enthalten. * 


x . Umjagitener für Handwerker. Die Handwerks: 
kammer in Graudenz weiſt auf folgendes hin: Ein Hand- 
werker, der im Jahre 1935 ein Patent 6.—8. Kategorie ge⸗ 
löſt hat, und der von der pauſchal veranlagten Umſatzſteuer 
eusgeſchloſſen ſein möchte, d. h. alſo, wenn er eine indivi⸗ 
duelle Veranlagung wünſcht, muß dem Urzad Skarbowy 
melden, daß er eine vereinfachte Buchführung hat. Dieſe 
Buchhaltung muß jedoch im Einklang mit den betreffenden 
Vorſchriften geführt werden, d. h. auf Formulare, die 
zmiſchen dem Finanzminiſterium und dem Verband der 
Handwerkskammern vereinbart worden ſind. Die ganze 
uchführung iſt in einem Buche enthalten. Dieſes kann in 
der Handwerkskammer in Graudenz erworben werden. 
Vor Beginn der Buchführung iſt das Buch dem Urzad 
Skarbowy oder der Handwerkskammer zum Zwecke einer 

eſcheinigung der Seitenzahl vorzulegen. > 
5 tes Eiferfuchtstats Auf der Polizei erſtattete Frau 
Antonina Byſtrzak, Rehdenerſtraße (Hallera), Anzeige 


Iintegebend, daß ſie am 20. d. M., 21 Uhr, von ihrer 
ſpriht en Frau Anna Rejuſz mit Salzſäure be⸗ 


worden ſei, was eine Verletzung am rechten Unter- 


* 


arm zur Folge gehabt habe. Die Tat ſei von Frau R. aus 
Eiferſucht verübt worden. * 


x Schwerer Unfall eines Kindes. Am Mittwoch gegen 
18,30 Uhr wollte der ſechsjährige Knabe Franeiſzek Mal- 
kowſki, Pohlmannſtraße (Miekiewicza) 12, wie es Kinder 
leider ja manchmal zu tun pflegen, ſich auf dem Treppen⸗ 
geländer des 4. Stockwerks bis zur nächſttieferen Etage 
rutſchend herablaſſen. Dabei verlor der Knabe das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte bis auf den Fußboden im Parterre hin⸗ 
unter, wobei er einen Schädelbruch ſowie einen Bruch des 
linken Beines erlitt. Von den Eltern wurde der bedauerns⸗ 
werte Knabe ins Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo er 
bedenklich daniederliegt: i * 


x Wem gehören die Schinken? Auf der Kriminal⸗ 
polizei befinden ſich zwei geräucherte Schinken, die aus 
einem in Graudenz verübten Diebſtahl herrühren. Der 
Beſtohlene kann ſein Eigentum auf der genannten Be⸗ 
hörde, Kirchenſtraße (Koscielna) 13, Zimmer 4, während 
der Dienſtſtunden von 8—15 Uhr nach glaubhaftem Nach⸗ 
weis ſeines Beſitzerrechtes in Empfang nehmen. * 


— —— 


Thorn (Torun) 
And es wird weiter gebuddelt 


nämlich auf dem Gelände der eingeebneten Lünette V, 
gegenüber den altſtädtiſchen Friedhöfen. Wie auf einem 
ſehr großen Bauhofe, ſo ungefähr ſieht es zurzeit auf dem 
weiten Gelände dieſes einſtigen Feſtungsſtückes aus. 
Zuerſt, gleich nach dem Kriege, ließ der Magiſtrat den Ab⸗ 
bruch des Mauerwerks auf Akkord vornehmen und zahlte 
dabei verſchiedene Löhne. Dieſe eigenartige Differenzie— 
rung wurde darum eingeführt, weil angenommen wurde, 
daß das Bergen zerſchlagener Mauerſteine längere Ar: 
heitszeit erfordere als das Fortſchaffen ganzer Steine. Die 
Folge war, daß überhaupt keine ganzen Mauerſteine mehr 
gewonnen wurden! Nachdem das Terrain dann einige 
Jahre liegen geblieben war, weil angeblich „nichts mehr 
darauf zu machen“ ſei, fingen dort findige Arbeitsloſe auf 
eigene Fauſt zu buddeln an und ſo iſt das ganze Gelände 
nicht mehr zur Ruhe gekommen. Glaubt eine Partei, die 
Arbeit wegen anſcheinender Unrentabilität einſtellen zu 
müſſen, jo kommt unmittelbar darauf eine andere und mit 
friſchem Mut und oft beſſerem Erfolg wird von neuem an 
die Arbeit gegangen und nun noch weiter in die Tiefe ge— 
drungen. Zu bewundern iſt der Ortsſinn unſerer alten 
Thorner Arbeiter, die mit merkwürdiger Treffſicherheit 
immer tiefer ſchürſen und ihre Arbeit von Erfolg gekrönt 
ſeben. Wurden früher aber nur Mauerſteine geborgen — 
eine verhältnismäßig leichte Arbeit — ſo geht man jetzt 
aber der Sache wirklich bis auf den Grund und holt ſelbſt 
aus Tiefen bis zu 10 und mehr Metern die ſchönſten 
Granitblöcke nach oben, wobei Winden und Krane benutzt 
werden. Dabei find dieſe Fundamentſteine 


fienigen Kiefernbohlen, etwa 25 Zentimeter ſtark. Warum 
iind damals beim Bau wohl ſolche Hölzer als „Sohle“ ae- 
Yent worden? Etwa um Grundwaſſer nicht aufſteigen zu 
laſſen oder um als grundlegende Rollſchicht das Mauer⸗ 
werk vor dem „Verſacken“ zu ſchützen? 

Da durch das viele Buddeln das Erdreich mit der Zeit 
ſo locker geworden iſt, wollen die Wände gar nicht mehr 
ſtehen und 
zufallen, ſo daß die Arbeiten mitunter lebensgefährlich ſind. 
Das gewonnene Material kauft die Stadtverwaltung als 
Grundherr von den Arbeitern zurück und ſie zahlt für einen 
Raummeter Fundamentſteine 4 Zloty, für einen Raum⸗ 
meter Mauerſteine nur 2 Ztoty. * * 


„Der Waſſerſtaud der Weichſel erfuhr in den letzten 
94 Stunden eine weitere Abnahme um 13 Zentimeter und 
betrug Donnerstag früh bei Thorn 1,92 Meter über Nor⸗ 


mal. — Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau 


bzw. Danzig legten hier an die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Atlantyk“ und „Staniſtaw“ bzw. „Mickiewiez“. 
Auf dem Wege von Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchau 
paſſierten die Perſonen- und Güterdampfer „Eleonora“ bzw. 
„Goniec“, ferner der Schleppdampfer „Bawarja“ mit einem 


Kahn mit Stückgütern und zwei leeren Kähnen. * * 


„ Offentliche Vergebung. Das Bezirksbauamt Nr. VIII 
in Thorn (Okregowy Urzad Budownictwa Nr. VIII w 
Toruniu) vergibt im Offertenwege die Lieferung von 21 500 
Kilogramm Karbolineum für die Militärformationen. 


noch nicht das 
letzte, was auf dieſer Bauſtelle heraufgeholt wird: ſondern 
unter den Fundamenten liegen noch ... Schichten von ſehr 


rohen jeden Augenblick einzuſtürzen und nach⸗ 


SZCZAWNICA JÖZEFINA 


beseitigt Verschleimung und Katarrh nach Grippe. 2886 


Offerten find: unter Beifügung einer Quittung der Kaſa 
Skarbowa über eine hinterlegte Kaution in Höhe von 
3 Prozent der Offertſumme bis ſpäteſtens 6. Mai 1985, 
12 Uhr, einzureichen. Das Recht der Ungültigkeitserklä⸗ 
rung der Ausſchreibung ſowie der freien Auswahl unter 
den Offerenten bleibt vorbehalten. * * 


* In Sachen der hohen Straßenreinigungsgebühren 
sind von ſeiten der Mitglieder der hieſigen polniſchen und 
deutſchen Haus⸗ und Grundbeſitzervereine 155 Klagen gegen 
die Straßenreinigungsverwaltung (Stadtverwaltung) beim 
Wojewodſchafts⸗Verwaltungsgericht angeſtrengt worden. 
Hierzu war mündlicher Verhandlungstermin auf den 
letzten Donnerstag angeſetzt. Da die Terminbenachrichti⸗ 


gung zuſammen mit der Erwiderung der Stadtverwaltung 


den Klägern erſt am Karſonnabend, teilweiſe ſogar erſt nach 
dem Oſterfeſt zugeſtellt worden iſt, ſo daß die Zeit zu aus⸗ 
führlicher Stellungnahme zu kurz war, wurde die Verhand⸗ 
lung aus formellen Gründen vertagt. Der neue Termin 
wird den Intereſſenten im Mai bekanntgegeben werden. ** 


+ Aus einer Mücke wird ein Elefant! Wir berichteten 
in unſerer Donnerstags⸗Ausgabe Nr. 95 kurz von dem teil⸗ 
weiſen Einſturz der Publikumstribüne in dem hier 
gaſtierenden „Cyrk Warſzawſki“, der ohne Unfall für die 
darauf befindlichen Zuſchauer verlief. In der Donnerstag⸗ 
Morgenausgabe eines großen Berliner Blattes finden wir 
nun an erſter Stelle folgende Notiz: „Tribüneneinſturz 
beim Zirkusgaſtſpiel. 73 Schwerverletzte in Thorn. Bei 
einem Gaſtſpiel des überfüllten Warſchauer Zirkus brach in⸗ 
folge Überlaſtung die Zuſchauertribüne mit lautem Getöſe 
zuſammen. 73 Perſonen wurden ſchwer und eine ganze 
Reihe anderer Zuſchauer leichter verletzt. Die Feuerwehr, 
die bald darauf auf dem Schauplatz des Einſturzes erſchien, 
konnte erſt nach längeren Aufräumungsarbeiten die Schwer⸗ 
verletzten bergen und in die Krankenhäuſer ſchaffen. Die 
anderen wurden mit Notverbänden in ihre Wohnungen ent⸗ 
laſſen. Die Vorführungen wurden ſofort abgebrochen; eine 
Unterſuchungskommiſſion weilt im Zirkus. Die Schuldigen 
ſollen zur Rechenſchaft gezogen werden.“ — Soweit das Ber⸗ 
liner Blatt, das einem recht phantaſiebegabten Reporter ins 
Garn gegangen zu ſein ſcheint. Oder ſollte vielleicht eines 
der vielen polniſchen Senſationsblätter den zum Glück 
harmlos verlaufenen Zwiſchenfall ſo aufgebauſcht Halen % 


x * 


v Podgorz bei Thorn, 25. April. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Bericht über 
die erfolgte Reviſion der Kommunalkaſſe für Februar und 
März angenommen. Eine längere Diskuſſion rief die An⸗ 
gelegenheit der durch den Kreisausſchuß im Haushalts⸗ 
voranſchlag für das Jahr 1935/36 gemachten Verbeſſerun⸗ 
gen hervor. Den größten Teil der Verbeſſerungen er⸗ 
kannte die Stadtverordnetenverſammlung als aktuell an. 


nb 
Konitz (Chojnice) 


t Die Anlagen am Möuchſee machen immer weitere 
Fortſchritte. Am Grundſtück der Maſchinenfabrik Carl 
Schulz werden jetzt zwei Planſchbecken gebaut, die den 
Kindern im Sommer Erfriſchung bringen ſollen. Ein 
Karuſſel und Schaukeln werden aufgebaut. Auch der 
Graben iſt fertig geſtellt, der das Waſſer vom Heerbruch 
direkt in den Abflußkanal leitet. ur 

tz Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Mittwoch 
in den Keller des Sergeanten Piotr Maſkanka in der 
Schützenſtraße verübt, wobei die Täter Obſtwein, Saft und 
Kuchen ſtahlen. i + 

12 Der letzte Wochenmarkt brachte Landbutter zu 0,90 
bis 1,10, Molkereibutter zu 1,25—1,30, Eier zu 0,65 —0,75. 
Das Paar Ferkel koſtete 15—20 Zloty. + 

—— — 


w Spldan (Dzialdowo), 25. April. Dem Eigentümer 
Witzki in Heinrichsdorf (Plosnica) wurden aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Stall zwei Schweine im Gewicht von über zwei 
Zentner geſtohlen. — Dem Eigentümer Dinda in Hein⸗ 
richsdorf haben ungebetene Gäſte mehrfach Schlöſſer auf⸗ 
gebrochen, die Schlöſſer mitgenommen und beim nächſten 
Beſuch das neue Schloß wiederum aufgebrochen und mit⸗ 
genommen und das frühere alte Schloß vorgehängt. In 
der Hundebude wurde bereits dreimal Feuer angelegt, 
welches aber immer rechtzeitig gelöſcht wurde. — Geſtern 


Graudenz. 


Kino „GRYF“, Grudziadz. € 
Ab Freitag, den 26. April der weltberühmte Sänger ar 
in einem neuen Wiener- 

JOSEPH SCHMI film unter dem Titel: 
‚Die verkaufte Stimme‘ („ein Stern fällt 
vom Himmel“) Regie: Max Neufeld. 

das gr. Beiprogramm. Anf. an Wochentagen 
um 5,7,9Uhr. Sonntags um 3,5, 7 u. 9 Uhr. 3743 


150 000 einjährige 
Kiefernpflanzen 
150 000 zweijährige. unverſchulte 
Fichtenpflanzen 


verkauft zu Kammerpreiſen. 3562 


Forſtverwaltung Biatochowo, 
Kreis Grudzigdz. Telefon Grudziads 1603. 


a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Zu vermieten v. ſofort 


91m Wohnung 


m. Küche u, Badezimm. 
Wirth, Chelminſta 61. 
1 3692 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 28. April 1935 


reiwill. Berſteigerung. Bruteier, geſp. (Quaſimodogeniti) 

ontag., den 29. April, Ply Rocks, 48. cvangl. Gemeinde 
vorm. 11 Uhr, werde ich jähr. Spezials. Sraudenz. 10 Uhr 
vor d. Gaſth. des Herrn A 20 gr, Himb., Pfr. Gürtler. 11% Uhr 
Bau in Obergruppe bei Johannisbeeren Kindergsttesdſt. Montag, 
Grudziadz Spinde, So⸗ rams, Srudziedz, 8 Uhr Jungmädchenverein. 
fas Tiſche Stühle, Bett⸗ Tegielnia 2. zl Dienstag, 8 Uhr Poſaunen⸗ 
geit. m. Matr. u. verſch chor. Mittwoch, 6 Ar 


Bibelſtunde. Donnerstag, 
S UhrJungmönner⸗Verein. 
Sonnabend, 8 Uhr Jung⸗ 
volk⸗Heimabend. 


Sach. freiwill. geg. 

en 1 5 3742 2 Zimmer l. Küche 
Olszewski, Auktionatorſſofort zu vermieten. 
u. Taxator, Srudzisdz. le% Kwiatowa 23, 


Paul Tarrey, 

Torna, 2552 
Tel. 2093. St. Nynek 23. Joh. Bartel, Nieſtawka, 
Bagerlifte auf Wunſch. 


i Torun, Szeroka 34. FR 


Thorn. 


[Gold und Silber] Empfehle elegante 


(Geld u. alte Schmuck.) Criihi 
kauft E. Lewegtowski, Frühjahrsmodelle 
ne ei 3 Umarbeitungen nach Mo 
ern, Moſtowa lien führe von 1.50 21 
P ET 3296 
Anna Gebarska 
l 32, J 1 
Im Hause Templin, 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 28. April 1935 
(Quaſimodogeniti) 

Altſtädtiſche Kirche. 
10% Uhr Jugendmiſfions. 
Gottesdienſt (Predigt hält 
Paſtor Brauer) 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt. 

St. Georgen ⸗ 
Kein en car. 
Groß Böſendorf. 
Montag, d. 29. 2110 Uhr 
Jugendgottesdſt., predigt 
Jugendpfarrer Brauer aus 
Obornik. 

Goitlau, Rogau fällt 
der Gottesdienſt aus. 


{nbeifen 
«. Biete 


e 

l geätas Aub. dei, 
fäbig. Bullen, aut 

gezeichnet u. 1 Ab⸗ 

ftammung verkauft 3 


p. Bodgörz. 


Tolles Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort“ am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Papierhandlung 


nacht wurde von den Dieben ein ſchweres Vorhängeſchloß 
® nebſt eiſerner Haſpe von der Stalltür der Beſitzung Wolff 

| 1 in Klein⸗Lensk (Maly Leck) herausgezogen und mitgenom⸗ 

va 

| 

| 


men. Ein Diebſtahl aus dem Stall konnte nicht durch⸗ 
geführt werden, da rechtzeitig Alarm geſchlagen wurde. 


H Strasburg (Brodnica), 25. April. Zu einer blutigen 
Schlägerei kam es in Karlsberg (Podgörz), wobei 
Adam Kuczynſki von einigen Beſitzerſöhnen mit dem 

Meſſer und anderen Gegenſtänden derart bearbeitet wurde, 
daß er ſchwer verletzt in das Krankenhaus gebracht werden 
mußte. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 


Kürzlich wurde in den Abendſtunden ein auf dem 
Heimwege befindliches jähriges Mädchen aus Robotus 
hieſigen Kreiſes im Walde von einem unbekannten Manne 
überfallen, der ihr die Handtaſche mit Inhalt raubte, 
ſte vergewaltigte, und dann in unbekannter Richtung flüch⸗ 
tete. Die von dem Vorfall ſofort in Kenntnis geſetzte 
Polizei begann unverzüglich mit den Nachforſchungen und 
konnte bereits in kurzer Zeit den Täter in der Perſon 
des verheirateten Jan Görny aus Cichen hieſigen Krei⸗ 
ſes ermitteln, welcher jetzt ſeiner Beſtrafung entgegenſieht. 


y Vaubsburg (Wiecbork), 25. April. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich kürzlich auf der Chauſſee zwiſchen 
Zempelkowo und Komierowo. Als ein mit einigen Per- 
ſonen beſetzter Wagen den ziemlich ſteilen Berg herunter— 


fuhr, war das Pferd außerſtande, den Wagen aufzuhalten 
und der Wagen raſte in den Chauſſeegraben. Sämtliche 
Inſaſſen wurden hierbei aus dem Wagen geſchleudert und 
erlitten erhebliche Verletzungen, ſo daß ſie ſich in ärztliche 
Behandlung begeben mußten. 


Beginn der Donau⸗Konferenz im Juni. 


In italieniſchen Preſſekreiſen rechnet man damit, daß 
die in Streſa beſchloſſene Donau⸗Konferenz erſt in der 
erſten Hälfte des Juni einberufen werden ſoll. Es gilt 
als wahrſcheinlich, daß die Konferenz nicht in Rom, ſon⸗ 
dern in einer der italieniſchen Provinzſtädte, etwa in 
Florenz, ſtattfinden wird. 


Der Havas⸗Agentur zufolge trifft die Italieniſche Re⸗ 
gierung bereits Vorbereitungen für dieſe Konferenz. Das 
genaue Datum ihrer Einberufung ſoll noch mit den Staaten 
vereinbart werden, die an ihr teilnehmen ſollen. Ent⸗ 
ſprechend der Entſchließung in Streſa ſollen alle in dem 
römiſchen Protpkoll aufgeführten Regierungen Einladungen 
erhalten, alſo außer Italien und Frankreich — Deutſch⸗ 
land, Polen, Sſterreich, Jugoſlawien, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Ungarn und Rumänien. 

Den Gegenſtand der Beratungen ſoll die gemeinſame 
Verſicherung bilden, die Integralität und Unabhängig: 


Bei Magen⸗ und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, Stuhlträgheit, 
Aufblähung, Sodbrennen, Aufſtoßen, Benommenheit, Schmerz in 
der Stirn, Brechreiz bewirken 1—2 Glas natürliches Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer gründliche Reinigung des Verdauungsweges. 


keit Oſterreichs zu achten. Die Mittel zur Erreichung 
dieſes Zieles ſollen eine allgemeine Konvention 
über die Nichteinmiſchung ſowie Sanktionen ſein, die 
im Falle der Verletzung dieſer Konvention in Anwendung 
kommen ſollen. Was die Sanktionen anbelangt, ſo iſt eine 
Serie von einzelnen Pakten im Rahmen des Völkerbundes 
vorgeſehen. Dieſe Pakte können den Charakter von 
Pakten der gegenſeitigen Hilfe annehmen, und werden 
zweiſeitige Abkommen ſein. Sollten ſich alle Staaten an 
dieſen Pakten beteiligen wollen, ſo würde 


ein Netz von 36 Pakten 


entſtehen. Soweit es ſich um die Aufrüſtung Sſterreichs, 
Ungarns und Bulgariens handelt jo wird dieſe Frage in 
der Konferenz nicht offiziell angeſchnitten werden; man 
will über ſie außerhalb der Konferenz diskutieren. 


In einigen politiſchen Kreiſen Roms wird von der 
Möglichkeit geſprochen, daß in Abänderung der urſprüng⸗ 
lichen Teilnehmerliſte weder Polen noch Rumänien zu der 
Konferenz eingeladen werden ſollen. 


Kundfunk-⸗Programm. 


Sonntag, den 28. April. 


{ Deutſchlandſender. 


06.35: Konzert. 08.00: Stunde der Scholle. 

Feierſtunde. 10.00: Muſikaliſche Koſtbarkeiten 
15 10.45; Deutſche Flieger — Deutſche Luftfahrt. 11.00: „Lied des 
\ Pflügers“. Gedichte von Artur Max Luckdorf. 11.30: Bach⸗ 
Kantate. 12.00: Konzert. 14.00: Kinderfunkſpiele. 14.20: Heimat, 
o Heimat... (Schallplatten). 15.90: Volksinſtrumente — Volks⸗ 
komiker (Schallplatten). 15.50: Fußball⸗Länderſpiel Deutſch⸗ 
land— Belgien in Brüſſel, 2. Halbzeit. 16.40: Zur Unterhaltung. 
N 18.00: Frauen am Werk. 18.25: Wie es Euch gefällt... Wunſch⸗ 
15 konzert auf Schallplatten. 19.20: Stunde der Auslandsdeutſchen: 
„Vier nette Brüder“. Ein Spiel von Wolf, Fuchs, Has und 
Bär nach alter Siebenbürger Mär von Ilſe Obrig. 20.00: 
Tönender Film der Nationen. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 
23.00-00.80: Nachtkonzert. - 


Breslau. 


0535: Konzert (Schallplatten). 06.35: Konzert. 09.25: Konzert 
(Schallplatten). 09.00: SA ⸗Totenehrung. 09.10: e Seele 
meines Landes. 09.80: Breslauer Klavier⸗Trio. 10.15: Nord⸗ 
landfrühling. 11.30: Bach⸗Kantate. 12.00: Konzert. 14.10: Für 
die Frau. 14.35: Heiteres Schallplattenkonzert. 15.20: Kinderfunk. 
15 50: Funkbericht vom Fußball ⸗Länderkampf Deutſchland — 
J. aus Brüffel, 2. Halbzeit. 16.40: Zur Unterhaltung. 
18 00: Heldentum. Horſt von Schlichting. 18.10: Friſche Melo⸗ 
dien. 18.55: Heinr. v. Treitſchke. 19.30: Schallplatten konzert. 
20.00: Opernabend. 22.25: Der Zeitfunk berichtet. Länderkampf 
im Kunſtturnen Deutſchland Ungarn. 22.45—01.00: Nachtkonzert. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.35: Konzert. 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 11.30: Bach⸗ 
Kantate. 12.00: Konzert. 14.30 Königsberg: Potpourris (Schall⸗ 
platten). 14.45: Stunde für deutſche Frauen. 15.15: Das Mäuſe⸗ 
rennen. 15.50: 2. Halbzeit des Fußball⸗Länderkampfes Deutſch⸗ 
land- Belgien (aus Brüſſel). 16.40: Zur Unterhaltung. 18.00: 
.. und beehren wir uns mit Heutigem ...“ Eine dramatiſche 
Bureauſzene von Dr. Ernſt Klotz. 18.45 Königsberg: Soliſten⸗ 
konzert. 18.45 Danzig: Jugend muſiziert. 19.30: Muſikaliſch⸗ 
poetifher Kalender. 20.10: Anſchluß geſucht! 22.00: Nachrichten. 
22.20: Preis der Nationen. Bericht von. internationalen Reit⸗ 
turnier in, Nizza. 22.40 — 24.00: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 


Leipzig. 
06.35: Konzert. 08.20: Morgenfeier. 
— Orgelkompoſitionen von J. S. Bach. 10.00: Das ewige Reich der 
Deutſchen. 11.30: Kantate von J. S. Bach: „So du mit deinem 
Munde bekenneſt Jeſu“. 12.00: Platzmuſik. 13.00: Konzert. 
14.05: Deutſches Bauerntum. 14.30: Der Zeitfunk ſendet. 14.50: 
Fräulein Violine und Herr Brummbaß empfehlen ſich als Ver⸗ 
mählte. 15.50: Fußball⸗Länderkampf Deutſchland Belgien (aus 
Brütſſel) 2. Halbzeit. 16.40: Konzert. 18.00: Der Zeitfunk ſendet. 
18.20: Fünfte Heinrich ⸗Schütz⸗ Stunde im Schütz⸗Jahr 1995. 
19.50: Der Zeitfunk ſendet. 20.20: Carl Maria von Weber. 22.30: 
Webers letzte Tage. 23.10-00.30: Frühlingsklänge. 


Wo rſchan. 
09.20: Schallplatten. 


09.00: Deutſche 
(Schallplatten). 


08.50: Zum Bach⸗Jahr 1935: 


10.00: Schallplatten. 12.15: Sinfoniekonzert. 
14.00: Schallplatten. 15.15: Schallplatten. 16.00: Soliſten⸗ 
konzert. 17.00: Konzert. 17.30: „Feſt des Waldes“, Sendung für 
Kinder. 17.50: Zyklus: Die Kultur des täglichen Lebens. 19.13: 
Schallplatten. 20.00: Schallplatten. 20.90: Heitere Sendung. 
22.15: Orcheſterkonzert. 23.05: Tanzabend. 


Montag, den 29. April. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.90: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 10.15: Schul⸗ 
funk. 10.45: Ich habe acht Pfund zugenommen. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00: Konzert. 19.90: 
Serenaden aus aller Welt (Schallplatten). 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Neue Fanfarenmärſche des Jungvolks. 
15.45: Der Balkan und der deutſche Aufbruch. 16.00: Konzert. 
17.10: Das Wunder des Lebens. 17.30: Wettſtreit der Inſtru⸗ 
mente (Schallplatten). 17.50: Arbeiter, was iſt dir deine Arbeit? 
19.00: Unterhaltungskonzert. 20.10: Kundgebung anläßlich der 

Siegerverkündigung des Reichsberufswettkampfes. 20.45: „Das 
Sternenlied“. Eine Funkballade um den Geigenmacher Jacob 
Steiner von Alfred Karraſch. 22.00: Nachrichten. 23.00 00.30: 

Wir bitten zum Tanz! ? 

Breslau. f N 
05.00: Konzert (Schallplatten). 06.35: Konzert (Schallplatten). 
07.15: Konzert. 09.05: Schallplatten. 10.15: Schulfunk. 12.00: 
Konzert. 15.10: Menſchen fremder Zonen. 15.30: Liederſtunde. 
16.00: Heimat O/ S. 16.30: Konzert. 19.05: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 20.10: Kundgebung anläßlich der Siegerverkündung des 


Reichsherufswettkampfes. 20.45: Die Peitſche. 22.30: Vom ewig 
Deutſchen! 23.90— 24.00: Schallplattenkonzert. 

Königsberg ⸗ Danzig. 

06.55: Konzert. 09.05: Schulfunk. 11.30: Konzert. 13.05 14.30 


Tänigsberg: Klaſſiſche Muſik (Schallplatten). 13:05—14.30 Danzig: 
Schallplattenkonzert. 15.10: April⸗Zeitſchriftenſchau. 16.00: Kon⸗ 
zert. 18.00: Jugendſtunde. 19.30: Klaviermuſik. 20.10: Kund⸗ 
gebung anläßlich der Siegerverkündung des Reichsberufswett⸗ 
ampfes. 20.45: „Die Peitſche“. 22.20: Perſönlichkeiten in neuer 
Geſchichtsdentung. 22.45— 24.00: Kammermuſikaliſche Stunde. 


Leipzig. 
06.15: Schallplatten. 06.35: Konzert. 08.20: Zum Bach⸗Jahr 1995. 
Anſchl.: Schallplatten. 10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert. 13.30: 
Konzert. 14.10: Sinfoniſche Dichtungen (Schallplatten). 15.20: 
Kampf und Bekenntnis. 16.00: Konzertſtunde. 16.30: Deutſch⸗ 
land und die Weltwirtſchaft. 17.00: Im deutſchen Märchenwald. 
10 00: Singt alle mit! 19.30: Thüringer Mundartforſchung. 
20.10: Kundgebung anläßlich der Siegerverkündung des Reichs⸗ 
berufswettkampfes. 20.45: Alte und neue Tänze. 22.20-24.00: 
Zur Unterhaltung. 


Warſcha u. 
08.50; Schallplatten. 12.05: Schallplatten. 13.05: Soliſtenkonzert. 
15.45: Leichte Muſik und Lieder. 16.05: Schallplatten. 16.45: 
g Wel er ct (Schallplatten). 18.45: Melodien aus der Operette 
„Ball im Savoy“ von Abraham (Schallplatten). 19.35: Lieder⸗ 
vorträge. Temnicka, Sängerin. 20.00: Leichte Muſik (Schall⸗ 
platten). 21.00: Sinfoniekonzert. 22.15: Tänze und Operetten⸗ 
melodien. 29.05: Tanzmuſik aus London. 
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Dienstag, den 30. April. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Schulfunk. 11.00: Fröhlicher Kindergarten. 
1140: Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00: Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Frauen am Werk. 
15.40: Erzieherfragen. 16.00: Bunter Nachmittag. 17.30: Klavier⸗ 


muſik. 18.00: Hitlerjugend an der Arbeit. 18.40: Und jetzt iſt 
Feierabend! 19.00: „Ehrt die Opfer der Arbeit“. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. Anſchl.: Wetter, Kurznachrichten. 20.10: Welthafen. 
23 0024.00: Nachtmuſik. 

Breslau. 


05.00: Konzert (Schallplatten). 06.35: Ein fröhlicher Morgen. 
0905: Schallplatten. 10.15: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Konzert. 15.10: Arien für Koloraturſopran mit obligater 
Flöte. 15.40: Oberſchleſiſche Arbeitsſtätten. 16.10: Für die 
Frau. 16.30: Bunter Nachmittag. 18.20: Schleſiſche Studenten 
rüſten zur Walpurgisnacht. 19.00: Deutſche im Ausland, hört 
zu! 19.50: Zur Erzeugungsſchlacht. 20.10: „Soll und Haben“, 
örſpieb nach Guſtav Freitags gleichnamigem Roman von Karl 


einz Rabe. 21.25: Beethovens Klavier⸗Sonaten. 22.35 — 24.90: 
Tanzmuſik. 
Königsberg ⸗ Danzig. 


Engliſcher Schulfunk. 11.05: Landfunk. 
11.30 Königsberg: Was man gern hört! (Schallplatten). 11.30 
Danzig: Kling, klang, holder Sang! (Schallplatten). 12.00: 
Konzert. 13.05—14.30 Königsberg: Zur Unterhaltung (Schall⸗ 
platten). 13.05—14.30 Danzig: Heitere Muſik und Tanz (Schall⸗ 
platten). 15.10: Kinderfunk. 15.35: Mode von heute. 16.00: 
Bunte Nachmittagsunterhaltung. 18.00: Von deutſcher Arbeit. 
18.25: Stunde des BDM. 19.00: Stunde der Stadt Danzig. 
19.25: Abendlieder aus früherer Zeit. 20.10: Tilſit 1807. 21.15: 
Kommermuſik. 22.45— 24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig. 

06.15: Schallplatken. 06.35: Konzert. 08.20: Schallplatten. 
Für die Frau. 10.15: Schulfunk: „Frau Weide läßt bitten“. 
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 18.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 
13.10: Konzert (Schallplatten). 14.10: Wolfgang Amadeus Mozart 
(Schallplatten). 15.15: Jugend und Leibesübungen. 16.00: Rund 
um den Collmberg. 17.00: Märſche und Tänze. 18.30: Kunſt und 
Geſchichte. 18.50: Der Zeitfunk ſendet. 19.00: Ehrt die Opfer 
der Arbeit. 19.20: Unterhaltungskonzert. 20.10: Orcheſterkonzert. 
21.00: Illuſtrierte Schallplatte. 22.20: Gitarren ſpielen auf! 
22.45 — 24.00: Nachtkonzert. 


06.35:Konzert. 09.00: 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.05: Buntes Konzert des Rymowiez⸗Trios. 
13.05: Salonmuſik. Funkſalonorcheſter. 15.45: Schallplatten. 
16.45: Klaviervorträge (Schallplatten). 18.00: Konzert. Revellers⸗ 
Enſemble. 18.45: Wagner⸗Stokowſki: Fragmente aus dem 2. und 
3. Akt der Oper „Parſiſal“ (Schallplatten). 19.35: Leichte Muſik 
(Schallplatten). 20.00: Chorkonzert. 21.00: „Der ſüße Kavalier“, 
Operetten von Leo Fall. 22.45: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 1. Mai. 


Nationaler Feiertag des deutſchen Volles. 


Programm für alle deutſchen Sender. 


06.20: Morgenruf (aus Hamburg). Anſchl.: Hafenkonzert. 
08.00: Der Mayen, der prinkt uns Plümelein (aus Berlin). 
Dazwiſchen 08.30 ca.: Kundgebung der Hitlerjugend im Luſt⸗ 
garten. 09.30: Konzert. Dazwiſchen 10.00: ca.: Feſtakt der Reichs⸗ 
fulturfammer in der Staatsoper Berlin. 11.00: Aus deutſchen 
Opern (aus Köln). Kläre Hanſen, Sopran; Hans Wocke, Bariton; 
Großes Orcheſter des Reichsſenders Köln. tg.: Otto Julius 
Kühn. 12.00: Marſch⸗ und Arbeiterlieder (vom Deutſchlandſender). 
Dazwiſchen 12.00 ca.: Hörberichte vom Staatsakt auf dem Tempel⸗ 
bofer Feld: Der Führer ſpricht. 14.45: Chöre von Joſef Reiter 
(vom Deutſchlandſender). A n von Hans Friedrich Blunck, 
Aanes Miegel, Kar! Broeger und Johannes Kirſchweng. 15.00: 
Wohlan, die Zeit iſt kommen (aus Breslau). 16.00: Großes 
Unterhaltungskonzert (aus Frankfurt). Dazwiſchen 17.00 ca.: 
Hörbericht vom Empfang der Arbeiterabordnungen in der Reichs⸗ 
kanzlei. 18.00: Arbeiter — Ritter des Pour le mérite (aus 
Stuttgart). Eine Hörfolge von Alex Frahske. 18.30: Feſtliche 
Muſik (aus München). Funkorcheſter, Funkchor. Ltg.: Hans A. 
Winter. 19.00: Buntes Allerlei (aus Berlin). 21.00: Nachrichten 
(aus Berlin). Anſchl.: Abendkonzert (aus München). 22.00: 
Nachrichten ſaus München). 22.15: Frühlingsſtimmen (aus Bres⸗ 
lau). 23.00: Militärmuſik (vom Deutſchlandſender). Dazwiſchen 
29.00 ca.: Übertragung der e e im Berliner Luſt⸗ 
garten. Es ſpricht der Preußiſche Miniſterpräſident General 
Göring 24.00-03.00: Tanz in der Maiennacht. Dazwiſchen ab 
24.00 Uhr: Arbeiter und Künſtler feiern den 1. Mai (über⸗ 
tragungen aus dem Marmorſaal in Berlin). 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.05; Leichtes Konzert. Kleines Funk⸗ 
orcheſter. 13.05: Schallplatten. 15.455: „Bilder des Orients“, 
leichtes Konzert des Kammerorcheſters Herman. 16.45: Joſeph 
Schmidt ſingt (Schallplatten). 18.00: Lieder und Arien. Irene 
Gieraltowſka, Sängerin. 18.45: Werke für Violine (Schall⸗ 
platten). 19.35: Chorkonzert. Jägerchor. Dir.: Mierzeſewfki. 
20.00: Opernfragment. 20.15: Leichte Muſik (Schallplatten). 21.00: 
Klavierwerke von Chopin. 21.40: Paleſter: Kinderfinfonie für 
Blasinſtrumente. Mitglieder des Funkorcheſters. Dir.: 
Oziminſti. 22.15: Leichte Muſik. 


Donnerstag, den 2. Mai. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: Hauswirtſchaft — Voltswirtſchaft. 10.15: 
Volksliedſingen. 10.55: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Der 
Bauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei 
von Zwei bis Drei! 15.15: Frau und Eherecht. 15.455: Lang. 
lang iſt's her (Schallplatten). 16.00: Konzert. 17.25: Männer 
machen die Geſchichte. 17.50: Das deutſche Lied. 19.00: Blas⸗ 


konzert. 20.10: Wille ſchafft das Neue! 21.00: Der Mai iſt 
gekommen. 23.00 — 24.00: Nordiſche Muſiktage in Wiesbaden. 
Breslau. 


0500: Konzert (Schallplatten): 06.35: Konzert (Schallplatten). 
07.15: Konzert. 08.30: Opernſzenen. 09.05: Schallplatten. 10.15: 
Volksliedſingen. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Konzert. 15.10: 
Das deutſche Buch 15.30: Der Mai, der Mai, der luſtige Mai. 
16.05: Für die Mutter. 16.30: Konzert. 18.20: Kammermuſik 
oberſchleſiſcher Komponiſten. 19.00: Unterhaltungs konzert (Schall⸗ 


platten). 19.20: Haben Sie ſchon gewußt ... 220.10: Wenn's Mai- 
he weht... 22.25: Nachtmuſik. 23.15—24.00: Bachs Orgel⸗ 
muſik. / 


09.00: 


dee Feuerlöſchweſens. 


Königsberg - Danzig. 
06.35: Konzert. 11.30: Konzert. 13.05: Konzert. 16.00: Konzert. 
18.00: Landſunk. 19.30: Cellomuſik. 20.15: Wenn's Mailüfterl 


weht... 21.10 Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 22.20: Kurt G. 
Sell: Worüber man in Amerika ſpricht (aus Waſhington). 
23.00— 24.00: Tanzfunk. 

Leipzig. 


0615: Schallplatten. 06.35: Konzert. 12.00: Konzert. 15.20: Vom 
Haar, vom Bart und ſeinen Künſtlern. 16.00: Das deutſche Lied. 
Johannes Brahms. 16.30: Wir fördern Sonne. 17.00: Konzert. 


18.30: Wir Arbeiterjungen. 19.00: Deutſcher Feierabend. 20.10: 
„Norma“. 22.20: Zum Bach⸗Jahr 1935. Orgelmuſik aus der 
Nikolai⸗Kirche. 23.00 — 24.00: Tanzfunk. 

Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.30: Schulkonzert aus der Philharmonie. 
15.45: Leichtes Konzert. 16.455: Klaviervorträge (Schallplatten). 
18.00: Liedervorträge. 18.45: Schallplatten. 19.35: Kammermuſik 
aus dem Muſikkonſervatorium. 20.00: Leichte Muſik. 21.00: Pol⸗ 
niſches Konzert. 22.15: Muſikaliſcher Sketſch von Budzynſki und 
Holſti. 22.45: Schallplatten. 23.20: Salonmuſik. 


Freitag, den 3. Mai. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: Ludwig Karnatz lieſt aus ſeinem Reuter⸗ 
Roman: Ut ſiene Brambörger Tied“. 10.15: Schulfunk. 10.50: 
Spielturnen im Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — der 


Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlet — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Jungmädelſtunde. 
16.00: Bunte Unterhaltung. 17.00: Stelldichein der Vögel 


(Schallplatten). 17.15: J 9 51 hör' zul 17.40: Berühmte Opern» 
Höre (Schallplatten). 18.10: Die . e e berichtet... 
18.40: Die Bedeutung des deutſchen Fremdenverkehrs. 19.00: 
Und jetzt iſt Feierabend! Die beſten deutſchen Tanzkapellen 
(Schallplatten). 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Kurznach⸗ 
richten. 20.15: Stunde der Nation. E. N. von Reznicek anläßlich 
ſeines 75. Geburtstages. 21.10:: Im Zauber ſchöner Stimmen 
(Schallplatten) 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 23.00— 00.30: 
Wir bitten zum Tanz! 


Breslau. 


05.00: Schallplatten. 06.35: Schallplatten. 09.05: Schallplatten. 
10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert. 15.10: Violinmuſik. 15.40: 
Aus neuer Saat 16. Bunte Unterhaltung. 18.00: Was iſt denn 
nun los? 19.00: Abendmuſik. 20.15: Stunde der Nation. E. N. 
v. Reznicek. 21.10: Von der romantiſchen und der bürgerlichen 
Liebe. 22.25 — 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg = Danzig. 


06.35: Konzert. 09.00: Engliſcher Schulfunk für die Oberſtufe. 
10.15: Schulfunk. 11.30: Konzert. 13.05: Unterhaltungskonzert. 
15.15: Rätſelfunk für Kinder. 15.40: Frauenſtunde. 16.00: Bunte 
Nachmittagsunterhaltung für NSV. 18.00: Jugendſtunde. 13.25: 
Landfunk. 19.00: Volksmuſik. 20.15: Stunde der Nation. E. N. 
von Reznicek. 21.10: Kindheitsträume — Jugendluſt — Flegel⸗ 
jahre. 22.45— 24.00: Konzert. 


Leipzig. 


06.15: Schallplatten. 06.35: Konzert. 08.20: Zum Bach⸗Jahr 
1935. 10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert. 18.10: Konzert. 15.00: 
Du in der Zeit. 15.15: Für die Frau. 16.00: Bunte Nachmittags⸗ 
unterhaltung. 16.30: Alfred Lichtwark, der Vorkämpfer deutſcher 
Kunſterzlehung. 17.00: Konzert. 18.50: Kammermuſik. 19.40: 
Paul Eipper erzählt. 20.15: Stunde der Nation. E. N. von 
Reznicek. 21.10: Klein⸗-Paris an der Pleiße. 22.30 — 24.00: Konzert. 


Warſchan. 


12.15: Polniſches Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.15: Schall⸗ 
platten. 16.00: Debuſſy: „Das Meer“, ſinfoniſche Dichtung 
(Schallplatten). 17.00: Volkstänze. Orcheſter Dzierdzonowſki und 
Suchocki. 17.35: Kinderſtunde: Volkslieder, 3 vom Schü⸗ 
lerchor. 18.05: Frühlingseindrücke, leichte Muſik des Sextetts 
Nina Manſka 19.13: Schallplatten. 20.00: Orcheſter⸗ und Geſangs⸗ 
konzert. 21.00: Es lebe der 3. Mai. 22.10: Leichte Muſik. 23.05: 
Tanzmuſik (Schallplatten). 


Sonnabend, den 4. Mai. 
Deutſchlandſender. 


06,00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. 
10.15: Kinderfunkſpiele. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.90: 
Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht — der Bauer 
hört. 12.00: Konzert. 13.30: Jan Kiepura ſingt (Schallplatten). 
14.0 : Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder baſteln 
Spielzeug. 15.40: Der Lebensbaum im germaniſchen Brauchtum. 
16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.455: Orgelwerke von 
Händel. 19.45: Was ſagt Ihr dazu? 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: 
Wetter, Kurznachrichten. 20.⸗5: Bunter Abend. 22.00: Wetter, 
Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 23.00—00.55: Wir 
bitten zum Tanz! 
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Breslau. 


05 00: Schallplatten. 06.35: Konzert. 10.15: Schulfunk. 10.45: 
Funkkindergarten. 12.00: Konzert. 15.35: Babette am Fluß. 
Die heilige Barbara. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 
18.20: Klapiermuſik. 19.00: Schleſiſche Glocken läuten den Sonntag 
ein. 19.05: Flucht in die Berge. Eine Erzählung von Paul 
Majunke⸗Lange. 19.15: Das deutſche Lied. 20.10: Bauer, hör' 
zu: 18 05 Jolanthe. 22.30: Schallplattenmuſik. 29.00 —01.00: 
Tanz im Mai. fr 


Königsberg⸗ Danzig. 


06.35: Blasmuſtik. 09.05: Schulfunkſtunde für die Grundſchule. 
1105: Zwiſchen Land und Stadt. 11.30: Konzert. 13.05: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 15.20: Kinderfunk. 15.45: Menſch und Landſchaft 
in der Kurzgeſchichte. 16.00: Konzert. 18.00: Aus der Geſchichte 
18.20: Orgel⸗Veſpermuſik. 19.05: Kleiner 
Dialog in Schlagern. 20.10: Kameradſchaftsſtunde. 21.10: 
Preußentum. 22.35—24.00: Tanzmuſik. . 


Warſchan. 


06.50: Schallplatten. 


12.05: Aus Opern von Puccini (Schall⸗ 
platten). 


13.05: Neitowifi: Streichquartett, or. 9. Karlowicz⸗ 
Quartett. 13.30: Klaviervorträge (Schallplatten). 14.455: Schall⸗ 
plotten. 14.55: Podoliſche Volksmelodien. 15.45: Konzert. 
15, Lieder von Schumann, Reſphigt und Szopfti. Marie 
Trapezynſka. 18.45: Melodien aus der Operette „Das Land 
des Lächelns“ (Schallplatten). 19.35: Violinvorträge. 3. Noeiner. 
20.00: Leichte Muſik. 21.00: Werke von Gretſchaminow. 22.80: 
Heitere Sendung. 23.05: Tanzmuſik. 


| 
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Polen und Litauen. 


In den letzten zwei Nummern der in Kowno erſchei⸗ 
nenden Monatsſchrift „Shidinis“ ſind zwei umfang⸗ 
reiche Artikel von Profeſſor Pakſchtas erſchienen, die 
von den Möglichkeiten einer friedlichen und gütli⸗ 
chen Löſung des Konflikts mit Polen handeln. 
Der Warſchauer „Kurjer Porauny“ gibt kommentarlos 
Auszüge aus dieſen Artikeln wieder, mit der Betonung, daß 
mit Rückſicht auf die Perſönlichkeit des Profeſſors Pak⸗ 
ſchtas, eines hervorragenden Wiſſenſchaftlers, ſowie mit 
Rückſicht darauf, daß ſeine von ihm veröffentlichte Arbeit 
der erſte wiſſenſchaftliche Vorſchlag zur Löſung des Kon⸗ 
flikts mit Polen ſei, eine Beachtung der polniſchen Leſer 
verdiene. 

Die Polen ſollten, ſo behauptet Profeſſor Pakſchtas, ſich 
nicht darüber wundern, daß ſich 


die Litauer mit einer Union nicht einverſtanden 


erklären wollen. Die trockenen der Geſchichte entnom⸗ 
menen Zahlen beweiſen, wieviel Litauen durch die Union 
verloren hat, ſowohl in territorialer als auch in natio⸗ 
naler Beziehung. Im Augenblick des Ablebens von Wla— 
dyſtaw Jagiello hatte Polen einen Flächenraum von 234000 
Quadratkilometern, Litauen einen ſolchen von 210 000 
Quadratkilometern. Nach der 500jährigen gemeinſamen 
politiſchen Exiſtenz aber blieben bei Polen 388 000 Quadrat⸗ 
kilometer und bei Litauen kaum 56000 Quadratkilometer. 


Augeublicklich (!) erhebt Litauen keinen Anſpruch auf alle 
verlorenen Gebiete, 


d. h. auf Podlachien, Poleſien und Wolhynien, ſeine For⸗ 
derungen beſchränken ſich lediglich auf das Wilna⸗Ge⸗ 
biet mit 47000 Quadratkilometern und zwei Millionen 
Einwohnern. Dieſe Bevölkerung kann man auf Grund 
objektiver anthropologiſcher und ethnographiſcher Studien 
als litauiſch bezeichnen. (In der Stadt Wilna wohnen 
überwiegend Polen und Juden, in den Dörfern über⸗ 
wiegend Weißruſſen D. R.) Doch die Durchdringung des 
polniſchen politiſchen Gedankens, ſowie der polniſchen und 


weißruſſiſchen Sprache haben das nationale Geſicht des 
Wilna⸗Gebietes geändert. Gegenwärtig ſprechen die 


litauiſche Sprache in dem ſtrittigen Gebiet 200 690 Perſonen 
von der insgeſamt zwei Millionen betragenden Bevöl⸗ 
kerung, und national aufgeklärte Litauer, die um ihre 
Rechte kämpfen, gibt es etwa 150000. Zuſammenfaſſend iſt 
das Wilna⸗Gebiet nach Profeſſor Pakſchtas ein ethno⸗ 
graphiſch⸗litauiſches, linguiſtiſch (mit Ausnahme der Städte) 
weißruſſiſches und in bezug auf die politiſchen Sympathien 
eher polniſches Land. 


Die Normierung der Beziehungen zwiſchen Litauen und 
Polen iſt, ſo ſtellt der Verfaſſer feſt, in dieſem Augenblick 
ſehr ſchwierig, ſei es ſchon infolge der Demagogie, die 
um dieſes Problem wütet. (Dies iſt wahrſcheinlich eine 
Anſpielung auf die Tätigkeit des Verbandes zur Wieder- 
erlangung Wilnas). Außerdem haben weder Polen noch 
Litauen gegenſeitig zu einander Vertrauen. 


Eine Volksabſtimmung wollen beide Seiten nicht. 


Die Frage dem Internationalen Schieds⸗ 
gerichts bh of im Haag zu überweiſen, weigert ſich 
Polen, da es den ganzen Streit el3 längitentjdieden 
erachtet. Es bleibt alſo nur übrig, einen Krieg abzuwar⸗ 
ten, oder direkte Ber handlungen anzubahnen. 


Litauens kategoriſche Forderung iſt die Rückkehr 
Wilnas nach Litauen 


als ſeine Hauptſtadt. Die Polen aber, jo ſchreibt Pro: 
feſſor Pakſchtas, lönnten ſich eigentlich ohne Wilna be⸗ 
gehen. Sie fürchten aber, daß die Litauer das Gebiet derart 
litauiſieren würden, wie ſie dies bereits mit Kowuo ge— 
macht haben. Die Möglichkeiten für ein Kompromiß 
könnten entſtehen, wenn Polen auf ſeine ſouveränen Rechte 
auf Wilna verzichten und Litauen eine genügende Form für 
die Garantie des Schutzes der polniſchen Sprache und Kul⸗ 
tur im Wilna⸗Gebiet finden würde. Eine ſolche Garantie 
könnte die 
Autonomie des Wilna⸗Gebiets 


oder auch der vollkommene Umbau der verwaltungspoliti⸗ 
ſchen Struktur Litauens auf föderaliſtiſcher Grundlage 
ſein. Weiter legt der Verfaſſer in ſeiner Arbeit ſeinen 
Plan vor, der auf der Zuteilung des Wilna⸗Gebietes zu 
Litauen als einen der drei Kantone beruht, in die der 
Staat geteilt werden würde. Rückſichten nicht allein 
geopolitiſcher, ſondern auch wirtſchaftlicher Natur ſprechen 
dafür, daß Wilna, der wichtigſte Eiſenbahnknotenpunkt, 
Kowno, der Mittelpunkt des Flußverkehrs ſowie Memel 
das Tor in die Welt nicht allein Kreisſtädte bleiben. Jede 
dieſer Städte beſitzt einen eigenen Intereſſenkreis und iſt 
mit einem Gebiet eigenen Charakters verbunden. 


Der Kanton Memel 


würde ſich zuſammenſetzen aus dem gegenwärtigen Memel— 
gebiet ſowie den Kreiſen Krottingen, Telſche, Roſſiente, 
Tauroggen, Moſcheiki und Schaulen, ſowie den weſtlichen 
Teilen der Kreiſe Birſhany, Kieidany und Poniewieſch. 
Die ſüdliche Grenze des 

Kantons Kowno { 
würde von der Düne durch die nordöſtlichen Vorſtädte von 
Wilna bis Sejny und Druffienifi laufen, die ſchon dem 
Wilnaer Kanton einverleibt würden. 


der 


Ein neuer litauiſcher Verſtän dig ungs vorſchlag. 


Der Kanton Wilna 


würde das heutige Wilna⸗Gebiet mit den ſüdöſtlichen Vor⸗ 
ſtädten Wilnas, aber ohne die Kreiſe Bracdam, Neu⸗ 
Swieciany und Twoki umfaſſen, die dem Kownoer Kanton 
zugeteilt werden müßten. Dem Kanton Wilna würden 
noch das Gebiet von Suwalki, Grodno und evtl. auch 
von Lida zugeteilt werden. Wilna als Hauptſtadt wäre 
ein Mittelpunkt, der keinem Kanton zugeteilt iſt. Bis 
hierher würden die Grenzen der Kantone Wilna und 
Kowno laufen, deren jeder einen Teil der Vorſtädte Wilnas 
für ſeine beſonderen Bedürfniſſe erhalten würde. 

Bei der Ziehung der Kantonsgrenzen hat ſich der 
geiſtige Vater des Projekts von dem Grundſatz leiten 
laſſen, daß der Konton Kowno möglichſt wenig Bevölkerung 
erhält, die polniſch ſpricht, der Kanton Wilna dagegen eine 
Bevölkerung, die vorwiegend litauiſch ſpricht, damit in Zu⸗ 
kunft die wenigſten Streitigkeiten und Reibereien zwiſchen 
polniſchen und litauiſchen Bevölkerung entſtehen 
könnten. 

Den Plan der föderaliſtiſchen Struktur Litauens fakt 
Profeſſor Palichtas in 12 allgemeinen Punkten zuſammen. 
Von den drei Kantonen würde der Memeler 25900 
Quadratkilometer mit einer Million Einwohnern, der 
Kownoer 45000 Quadratkilometern mit zwei Millionen 
Einwohnern, der Wilnaer aber 33 000 Quadratkilometer 
mit 1350000 Einwohnern umfaſſen. Die Hauptſtadt 
Wilna würde von a Einwohnern bewohnt werden. 


Wo die Erde vierma! täglich bebt. 


Formoſa, ſeine Lage in der Gefahrenzone und 

ſeine Bedeutung im japaniſchen Staatsverband. 

Die Inſel Formoſa — 36000 Quadratkilometer 
mit 4 Millionen Einwohnern, darunter 200 000 Japanern — 
iſt einer der wichtigſten Pfeiler des japaniſchen Kolonial- 
reiches. Sie ſtellt ſich als eine tropiſche Wirtſchafts⸗ 
kolonie dar, die Japan hauptſächlich Nahrungsmittel 
und Rohſtoffe, wie Tee, Zucker und Kohle ſendet und 
Düngemittel und Fertigwaren von Japan aufnimmt. Seit 
1895 gehört die zu ſieben Achteln von Chineſen be⸗ 
wohnte Inſel zu Japan, das dort Eiſenbahnen und ſonſtige 
moderne Errungenſchaften in e Arbeit ein⸗ 
geführt hat. 

Im allgemeinen wird von Formoſa nur wenig ge⸗ 
ſprochen. Nur bei großen Erdͤbebenkataſtrophen, wie jetzt 
wieder, tritt ſie in den Blickkreis des Intereſſes, alſo leider 
zumeiſt nur aus traurigem Anlaß. Denn von dem Fluch, 
der über Japan lastet, das eroͤbebenreichſte Land der Welt 
zu ſein, iſt auch Formoſa nicht ausgenommen. Gerade der 
Oſtrand Aſiens, zu dem die Inſel geographiſch gehört, zählt 
mit 1500 bis 1600 Erdbeben im Jahresdurch⸗ 
ſchnitt zu den eroͤbebenreichſten Gegenden der Erde. Auf 
Formoſa ſelbſt entfallen ſogar i m Tages durchſchnitt 
vier bis fünf, die ſelbſtverſtändlich nicht immer von 
ſolch kataſtrophalem Ausmaß ſind wie das letzte, dem über 
3000 Menſchen zum Opfer fielen. Die geographiſche wie 
die ſeismographiſche Wiſſenſchaft iſt ſich über die Urſache 
der Eroͤbeben an der chineſiſchen Oſtküſte und in Japan 
durchaus im Klaren. Der eigentliche Vulkanismus iſt 
nicht jo ſtark, daß er derartige Erſchütterungen herbet⸗ 
führen könnte. Die Erdbebenkataſtrophen im Oſten, deren 
ſchlimmſte am 1. September 1923 mit 142 000 Todesopfern 
war, haben alle die gleiche Urſache, nämlich die Zuſammen⸗ 
ziehung der Erdrinde. Es handelt ſich alſo um ausge⸗ 
ſprochen tektoniſche Beben, bei denen die Aus⸗ 
wirkungen, wie gerade jetzt wieder auf Formoſa, nicht auf 
einen kleinen Herd beſchränkt bleiben, ſondern weite Land⸗ 
itriche im Umfange von vielen hunderten, ja tauſenden von 

Quadratkilometern umfaſſen. 

Nach der herrſchenden Theorie verliert die Erde durch 
das Weltall, das eine Durchſchnittstemperatur von minus 
273 Grad Celſius hat, immer mehr an Wärme. Damit iſt 
ein: langſam fortſchreitende Zuſammenſchrumpfung der 
Erdoberfläche verbunden. Das Erdinnere vermag infolge 
ſeines teils feuerförmigen, teils gasförmigen Zuſtandes 
dieſer Erkaltung nachzugeben, nicht aber die Erdrinde, die 
eine verhältnismäßig dünne Geſteinshaut iſt, ſo daß ſtarke 
ſeitliche oder tangentiale Spannungen auftreten, die zu⸗ 
nächſt zu Faltenbildungen auf der Erde führen. Dieſe 
Faltenbildung ſelbſt findet ihre Grenze in dem feſten Ge— 
ſtein, das die Rinde unſerer Erde umgibt, da es ſich nur 
bis zu einem beſtimmten Maß in Falten umbiegen läßt. 
Wird die Grenze überſchritten, ſo treten Riſſe auf, die um 
ſo gewaltiger f ſind, je länger die Geſteinsſchicht dem 
tangentialen Druck ſtandhalten konnte. 

Auf den meiſten Gebieten der Erdoberfläche gehen dieſe 
Verſchiebungen in jo langſamem Tempo vor ſich, daß ſie 
nicht verſpürt werden. Man hat berechnet, daß es durch⸗ 
ſchnittlich alle zwei Stunden irgendwo eine merkliche Er⸗ 
ſchütterung gibt, die natürlich nur von den feinſten ſeis⸗ 
mographiſchen Inſtrumenten regiſtriert wird. Wo aber die 
Erde ſtark gefaltet iſt, erfolgt die Verſchiebung der Stollen 
untereinander ruckweiſe unter heftigen Stößen. Gerade 
Formoſa und Japan weiſen eine beſonders ſtarke Falten⸗ 
bildung auf. Dies iſt wohl an den hohen Kettengebirgen 
zu erkennen wie an dem unmittelbaren Abfall des Landes 
an den Randgebieten zu ungeheurer Meerestiefe. Findet 
man doch in der Nähe der Oſtküſte von Formoſa Tiefen von 
mehr als 8500 Metern, und auf dieſe Weiſe ergeben ſich bei 


Das ganze Gebiet dieſes Staates würde 103 000 Quadrat⸗ 
kilometer groß ſein und eine Bevölkerung von 4,5 Millio⸗ 
nen haben. Wilna wäre die Hauptſtadt des ſöderaliſtiſchen 
Staates. Jeder Kanton würde beſondere geſetzgebende 
Organe haben, denen Fragen der Landwirtſchaft, der Bil⸗ 
dung, der ſozialen Fürſorge, der Verwaltung, der Juſtiz 
und der Kantonalſteuern unterliegen würden. Der födeta⸗ 
tive Seim und Senat würden in Wilna beraten. Im Seim 
hätte jeder Kanton eine gewiſſe Zahl von Abgeordneten, 
proportional zur Einwohnerzahl, im Senat dagegen hätten 
alle Kantone eine gleiche Vertreterzahl. Wilna wäre in 
den beiden Kammern ebenfalls vertreten. Den föderativen 
Behörden würden nur unterſtehen: das Miniſterium der 
Landesverteidigung, des Verkehrs, der Auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten ſowie der Zölle und des Außenhandels. Der 
Präſident würde in einer gemeinſamen Sitzung der beiden 
Kammern gewählt werden. Jeder Kanton würde für ſich 
ſprachliche Normen ausarbeiten. In Wilna wäre die 
polniſche und die litauiſche Sprache gleich 
verpflichtend; beide Sprachen ſollen in allen Schulen 
offiziell unterrichtet werden. Die Beamten der vier Mini⸗ 
ſterien der föderativen Behörden wären gezwungen, beide 
Sprachen zu beherrſchen. Die Beamten in den litauiſchen 
Kantonen müßten die polniſche Sprache lediglich im Wort, 
die litauiſche aber in Wort und Schrift beherrſchen. Kon⸗ 
flikte zwiſchen den Kantonen würde ein zwiſchenkantongles 
Schiedsgericht entſcheiden. 


So ſieht das Projekt des Profeſſor Pakſchtas aus. Der 
„Kurfer Poranny“ behält ſich vor, ſich mit dieſem Gedanken 
in einer weiteren Korreſpondenz zu beſchäftigen. 


— 


von hohen Gebirgsketten 
Höhenunterſchiede von 12—15 000 Metern. Hier find alſo 
Erdmaſſen aufeinander gelagert, die ſich in ſtändiger Span⸗ 
nung befinden und auf einen Ausgleich drängen. Wenn ſich 
auch ähnliche Verhältniſſe am europäiſch⸗aſiatiſchen Feſtland 
vom Himalaja bis zu den Alpen finden, ſo kann man doch 
von Formoſa und den benachbarten Gebieten Chinas und 
Japans jagen, daß ſich hier die eigentliche Bruch⸗ 
zone der Erdoberfläche befindet. 

So eigenartig er klingen mag, fo iſt es doch Tatſach, 
daß Erdbeben für Japan nicht nur eine Naturkataſtrophe 
bedeuten, ſondern auch eine politiſche Angelegenheit 
ſind. Durch das Erdbeben von 1923 wurden zahlreiche 
Kriegsſchiffe ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie kampfunfähig 
wurden. Eine Reihe wichtiger Hafen⸗ und Dockanlagen 
wurde vollſtändig zerſtört, ſo daß Japan faſt ein volles 
Jahrzehnt brauchte, bis es ſeine Seemacht wieder auf den 
früheren Stand gebracht hat. Das andere Moment liegt in 
der Bedrohung der Bevölkerungsdichte. Man 
muß der Zähigkeit des japaniſchen Volkes, das immer 
wieder die zerſtörten Städte und Dörfer errichtet hat und 
noch immer nicht den Kampf mit den Naturgewalten auf⸗ 
gibt, die größte Bewunderung ausſprechen; aber man muß, 
auch damit rechnen, daß einmal eine große Auswanderung 
“aus den bedrohten Gebieten Alt-Japans und auch For⸗ 
moſas einſetzt. Der Hauptgrund, weshalb Japan an der 
Mandſchurei intereſſiert iſt, beſteht ja neben wirtſchaft⸗ 
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lichen Erwägungen in erſter Linie darin, einen Zufluchts⸗ 
ort für die japaniſche Inſelbevölkerung zu finden, falls 
dieſe eines Tages auf das Feſtland überſiedelt. F. 


Polen — Mandſchukuo. 
Direkter Poſtverkehr. 


Einer offiziellen Bekanntmachung des polniſchen Poſt⸗ 
miniſteriums zufolge wird demnächſt zwiſchen Polen und 
dem Mandſchukuoſtaat ein direkter Poſtperkehr 
über Sowjetrußland eingerichtet werden. Dieſer werde 
auch Geldüberweiſungen umfaſſen. Die Regierung Mand⸗ 
ſchukuos habe ſich vor kurzem an das polntihe Außen⸗ 
miniſterium mit einem entſprechenden Vorſchlag gewandt, 
dem Polen zugeſtimmt habe. aus der Erwägung heraus, 
daß in Mandſchukuo und beſonders in Charbin ſchon ſeit 
der Vorkriegszeit viele Polen anſäſſig ſeien; auch beſäßen 
eine große Anzahl polniſche Firmen dort Niederlaſſungen, 
und erſt kürzlich ſei eine polniſch⸗mandſchuriſche Handels- 
bank gegründet worden. 

Polen iſt nach Holland der zweite europäiſche Staat, der 
einen direkten Poſtverkehr mit dem neuen Kaiſerreich im 
Fernen Oſten einrichtet. England und einige andere 
Staaten haben ähnliche mandſchuriſche Vorſchläge wie den 
an Polen Aerni bekanntlich abgelehnt. 


In Danzig == 


nimmt unſere Filiale von 


H. Schmidt, Holzmarkt 22 rei. 21984 


Tel. 21984 


Jſerate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 


Verlangen Sie bitte in den Hotels und Keſtaurants die 
„Deutſche Rundſchau . Das Blatt liegt überall aus. 


Wer sein Herz und 


die ausreichen würde, mehrere Menschen zu töten. 


seine Nerven schonen will, 
trinke den coffeinfreien und völlig unschädlichen 


werden oft schon durch geringe Mengen (offein stark erregt. 
auch für Gesunde kann tägliche coffeinzufuhr bedenklich sein. in 1 kg 
Bohnenkaffee sind 12 bis 15 Gramm coftein enthalten 


TE — —— TEE ET —— —...—— — 
— 


Aber 


eine Menge, 


i8tE 


K men, Aug. N Gni Tel. 212 8 
Aug. Moffmann, Aniezno, \ 
Baumschulen und Rosen- Großkulfuren. Mi f F f 2 
1 gamen- Erstklassige, größte Kulturen garantiert 9 Stack, in den ſchönſten 0 8— u ungsbücher 
14; 18 bekleidung sortenechter Obstbäume, Alleebäume, Biete Jahr gpg blühenden Sion 
geell, gut und Sträucher, Stamm- u. Buschrosen, aan 2 Ae u, Rul % 
Coniferen, Stauden, Spargelpflanzen, Dahlien eic. 2. * iabende 5 ae 10 100 
Nur bei KUTSCHKE Versand nach jeder Post- und Bahnstation. er. G give Ai erpadun N 
8 able rp 9 A. Dittmann, 1 8 dl 
Inhaber; E. u, H. Steinborn g Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. MT | und Porto für ze 12.— durch Nachnahme yı goszez 
Cel. 1101 ° Bydgoszer Gdauska 3. Sorten- u. Preisverzeichnis in poln. u. deutsch grati-. we 1 | 5 


Woſenſchule J. Kahl. Leszno Wirz. 


— nn 


8 


F 


97 


= 


Nr. 97 1955 


Birtihaftline Nundſchau. 


Neues deutſch⸗ſchweizeriſches Verrechnungs⸗ 
abkommen. 


Das Abkommen über den deutſch⸗ſchweizeriſchen Verrechnungs⸗ 
verkehr vom 26. Juli 1934 nebſt Zuſatzvereinbarung vom 8. Dezem⸗ 
ber 1934 iſt durch ein neues Abkommen über den deutſch⸗ſchweizeri⸗ 
ſchen Verrechnungsverkehr vom 17. April 1935 erſetzt worden. Der 
Abſchluß des neuen Abkommens iſt mit Rückſicht auf den Rückgang 
des Überſchuſſes der deutſchen Ausſuhr nach der Schweiz notwendig 
geworden. Im Jahre 1934 und Anfang 1935 war die deutſche Aus⸗ 
fuhr nach der Schweiz rückläufig, hingegen nahm die ſchweizeriſche 
Ausfuhr nach Deutſchland zu. Während noch vor wenigen Jahren 


das Verhältnis des Warenaustauſches zwiſchen Deutſchland und 


der Schweiz ſich etwa wie 5: 1 verhielt, iſt es im erſten Vierteljahr 
1935 etwa auf das Verhältnis 2 : 1 zurückgegangen. 

Es entſtand die Frage, ob die Schweiz den Warenverkehr mit 
Deutſchland aufrecht erhalten, oder ob ſie ihre eigene Ausfuhr nach 
Deutſchland zugunſten des Kapitaldienſtes einſchränken wollte. Die 
Schweiz hat ſich dafür entſchieden, den Kapitaldienſt vor- 
übergebend zurückzuſtellen und den Warenverkehr 
zwiſchen beiden Ländern aufrechtzuerhalten. Hierbei nimmt die 
Schweiz eine Beſchränkung ihrer Warenausfuhr nach Deutſchland 
auf 13 Millionen ſchw. Franken im Monat auf ih. Die Steige⸗ 
rung der deutſchen Ausfuhr nach der Schweiz liegt im 
Intereſſe beider Länder, da nur auf dieſem Wege der Transfer des 
Kapitaldienſtes geſichert werden kann. Die Schweiz hat deshalb 
für die deutſche Warenausfuhr neue Zugeſtändniſſe gemacht. 

Infolge des Rückganges der deutſchen Ausfuhr mußte ein neuer 
Schlüſſel für die Verteilung der Einzahlungen bei der Verrech⸗ 
nungsſtelle in Zürich an die ſchweizeriſchen Waren- und Kapital⸗ 


gläubiger aufgeſtellt werden. Künftig wird von allen Einzahlungen, 


die monatlich bei der Verrechnungsſtelle in Zürich eingehen, ein 
Betrag von 19,6 Millionen ſchw. Franken ausgeſchieden und wie 
folgt verteilt: 


13 Millionen ſchw. Franken werden zur Bezahlung der Waren⸗ 
einfuhr aus der Schweiz nach Deutſchland, 1,5 Millionen ſchw. 
Franken werden für Nebenkoſten im Warenverkehr und für ver⸗ 
wandte Leiſtungen verwendet, 4,1 Millionen ſchw. Franken ſtehen 
zur freien Verfügung der Reichsbank. Hieraus werden in erſter 
Linie die Zahlungen der Zinſen an ſchweizeriſche Stillhaltegläubi⸗ 
ger geleiſtet. 1 Million ſchw. Franken dient hauptſächlich zur Ab⸗ 


deckung der Vorſchüſſe, die das ſchweizeriſche Bankenkonſortium und 


die ſchwetzeriſche Poſtverwaltung auf Grund des Transferabkom⸗ 
men geleiſtet haben. 

Für den Reiſeverke her von Deutſchland nach der Schweiz 
ſowie für das Verſicherungsgewerbe ſind die Beſtimmungen der 
bisherigen Abkommen in das neue Abkommen im weſentlichen 
übernommen worden. Der Reiſeverkehr Deutſchlands nach der 
Schweiz ſoll durch ſchweizeriſche Kohlenbezüge aus Deutſchland aus⸗ 


geglichen werden. 


Die weſentlichen Ergebniſſe des Abkommens ſind alſo: Die 
Ve hinderung einer weiteren deutſchen Warenverſchuldung und die 
Ermöglichung einer geſteigerten deutſchen Warenausfuhr, die lang⸗ 
friſtige Fundierung derjenigen Vermögenserträgniſſe, die bei dem 
gegenwärtigen Stand des Warenverkehrs zwiſchen beiden Ländern 


nich transferiert werden können. 


Das neue Abkommen tritt am 1. Mai 1935 in Kraft. 


Selbſtverwaltung des ſchaffenden Deutſchlands. 


In einem Aufſay für den „Völkiſchen Beobachter“, macht der 
Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Reichsorganiſationsleiter Pg. 
Dr. Robert Ley, aufſehenerregende Mitteilung über den kom⸗ 
menden Selbſtverwaltungskörper des ſchaffenden 
Dentſchlands, indem er u. a. folgendes zum Ausdruck bringt: 


Der 1. Mai 1935 wird dem dentſchen ſchaffenden Menſchen die 


Selbſtver waltung bringen.“ a u bi 
„So ſieht die neue Sozialordnung Deutſchlau ds, die jetzt all⸗ 


mählich ihrer Vollendung entgegengeht, drei tragende Säulen vor: 
Den Amtswalterapparat der Arbeitsfront mit den verſchiedenen 


Untergliederungen als ehrlicher Makler und Helſer ſowohl für 
den Unternehmer wie für den Arbeitnehmer. Der Selbſtver⸗ 
waltungskörper, in dem die Menſchen aus den Betrieben zuſammen⸗ 
geführt werden und in dem in den Kammern auch die Amts⸗ 
walter der Arbeitsfront teilnehmen und den Apparat des Staates, 
die Treuhänder, die als oberſte Richter über dem Ganzen wachen 
und dann, wenn keinerlei Einigung erzielt werden kann, als 
oberſte Richter auftreten.“ 

Wir werden dafür ſorgen, daß dieſe Vielfähigkeit nicht will⸗ 
türlich und Kr auseinanderläuft, ſondern nach den Geſetzen, 
die eine Sozialordnung des Volkes beherrſchen, Geſetze der Raſſe, 
der Difziplin, der Leiſtung, der Arbeitswiſſenſchaft uſw. erforſcht 
und ergründet werden und mit das Fundament des ſozialen 
Wollens des neuen Deutſchlands bilden.“ 


„Wir ſehen unſere vornehmſte Aufgabe darin, dem Menſchen 
eine klare Zielſetzung und Richtung zu geben und damit ein Syſtem 
en das neuartig und einzigartig in der geſamten Welt 


Neue Aufträge für die Danziger Werft. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


2 Ein bedeutender Neubauauftrag iſt nach Danzig gefallen. Der 
Schichauwerft wurde der Ban eines Motortankſchiffs von 15 000 
Tonnen in Auftrag gegeben. Auftraggeber iſt die Deutſch⸗ 
Amerikaniſche Petroleum⸗Geſellſchaft in Ham⸗ 
burg, eine Schweſtergeſellſchaft der hieſigen Baltiſch Amerikan. 
ſchen Petroleumgeſellſchaft. Die Abmeſſungen des Schiffes ſind 
folgende: 146 Meter Länge, 23,6 Meter Breite und 8,85 Meter 
Tiefgang. Die Geſchwindigkeit iſt auf 12,5 Seemeilen feſtgeſetzt. 
Der Auftrag dieſes Neubaus iſt für den Danziger Arbeits⸗ 
markt von größter Bedeutung. Mit den Vorbereitungen iſt bereits 
begonnen worden. Es iſt damit zu rechnen, daß die Schichauwerft 
in wenigen Wochen mit der Neueinſtellung von Arbeitern beginnt. 
Insgeſamt wird geremüber dem bisherigen Stande der Belegſchaft 
mit einer Mehreinſtellung von etwa 800 Arbeitern 
zu rechnen ſein. Die Friſt für die Erfüllung des Auftrages iſt auf 
14 Monate bemeſſen. 


Der Fiat⸗Wagen behauptet ſich in Polen. 


Während der polniſch⸗engliſchen Verhandlungen, die zum Ab⸗ 
ſchluß des neuen Handelsabkommens geführt haben, wurde in 
Polen die Nachricht verbreitet, daß man mit der Aufrechterhaltung 
des gegenwärtigen Zuſtandes im polniſchen Kraftverkehr, der die 
Zuſammenſetzung bezw. den Bau nur einer Kraftwagentype, des 
Fiat 508, durch die Staatlichen Ingenieurwerke beſonders be⸗ 
günſtigt, nicht einverſtanden ſei. Es hieß, daß der Vertrag mit 
den Fiat⸗Werken von polniſcher Seite gekündigt und die enge Ver⸗ 
Inüpfung der Frage der Motoriſierung des Landes mit den Fiat⸗ 
Werken gelöf werden ſollte. Nun iſt es bekannt, daß ein Teil der 
Einfuhr von Fiat⸗Wagen bezw. Erſatzteilen durch polniſche Kohlen⸗ 
lieferungen nach Italien im Kompenſationswege bezahlt wird. 
Während der kürzlich zwiſchen Polen und Italien geführten Ver⸗ 
handlungen über die polniſche Einfuhr nach Italien ſoll auch die 
Frage der Fiat⸗Werke angeſchnitten worden ſein. 
ünterrichteter Seite verlautet, iſt der Plan der Löſung des Ver⸗ 
Lältniffes zu Fiat inzwiſchen wieder aufgegeben worden, da die 
Fiat Werke Polen weiter entgegengekommen find. Die Berufung 
eines bekannten polniſchen Fachmannes in die Verkaufsabteilun 
für die Fiat⸗Wagen der volniſchen Ingenieurwerke läßt darau 
ſchließen, daß der Fiat⸗Wagen ſeine bevorzugte Stellung 
in Polen weiter behaupten wird. 


Die einzige polniſche Privatbank mit Dividende. Die Allge⸗ 
meine Kreditbank (Powſzechuy Bank Kredytowy SA) in Warſchau 
wird vorausſichtlich die einzige polniſche Privatbank ſein, die für 
das verfloſſene Geſchäftsjahr 1934 wieder eine Dividende zur Aus⸗ 
ſchüttung bringt. Die Generalverſammlung der Aktionäre der 
Bank iſt auf den 21. Mai einberufen worden und wird die Ver⸗ 
teilung einer 4 progentigen Dividende zu genehmigen haben. Die 
Bank iſt bekanntlich ein Tochterinſtitut der Banque des Pays de 
Europa in Lars 


Wie jetzt vom 


Die Entwicklung des deutſchen Aktienweſens. 


Von Diplomkaufmann Erich Lungwitz. 


Eins der großen Ziele der deutſchen Wirtſchaftspolitik iſt die 
Stärkung des perſönlich verantwortlichen Betriebsführers gegen⸗ 
über dem anonymen Kapital und die Bekämpfung des Mißbrauchs 
gewiſſer Unternehmungsformen So ſelbſtverſtändlich es iſt, daß 
die Kapitalien für Groß⸗ und Rieſenunternehmungen nur von 
vielen Perſonen aufgebracht werden können, wozu die Aktie das 
in Jahrhunderten der Wirtſchaftsgeſchichte bewährte Hilfsmittel 
bildet, ſo falſch iſt es, die Gründung und das Weiterbeſtehen von 
Kapitalgeſellſchaften zu begünſtigen, die nur den Zweck haben, die 
Verantwortlichkeit des Betriebsführers, jede Haftung mit ſeinem 
Vermögen auszuſchließen. Die Reichsregierung hat daher die 
Zurückführung von Kapitalgeſellſchaften in Einzelunternehmen und 
Perſonalgeſellſchaften ſteuerlich erleichtert. Es ſoll klar erſichtlich 
fein, wer hinter einem Unternehmen ſteht, der Betriebsführer ſoll 
mit ſeiner ganzen Perſon für ſeine Arbeit einſtehen, durch die 
Einſchränkung der Zahl der Aktiengeſellſchaften ſoll die Kontrolle 
der Öffentlichkeit, insbeſondere die kritiſche Betrachtung der 
Unternehmungen durch die Wirtſchafts⸗ und Tagespreſſe, erleichtert 
werden. Schließlich erfordert auch die Lage am Kapitalmarkt, daß 
die verfügbaren und neu entitehenden Spargelder in erſter Linie 
den Reich zufließen, das damit ſeine kurzfriſtigen Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsihulden in langfriſtige verwandeln und für feine neuen 
großen Aufgaben auf dem Gebiete der Rohſtoffwirtſchaft und der 
Rüſtung die Mittel gewinnen ſoll. Daher iſt es nicht angebracht, 
den Kapitalmarkt für beliebig viele Neugründungen und Kapital⸗ 
vergößerungen von Aktiengeſellſchaften zur Verfügung zu ſtellen. 

Das klar umriſſene Ziel der Wirtſchafts politik liegt 
zudem in der Richtung, der die Entwicklung von ſelbſt zuſtrebt. 


Ende 1924, alſo ein Jahr nach dem Ende der Inflation, die mit 


ihren ſpekulativen Auswüchſen eine Überſpitzung des Aktienweſens 
begünſtigt hatte, gab es in Deutſchland 17 000 Aktiengeſellſchaften, 
Ende 1927 war war ihre Zahl bereits auf 12 000 zurückgegangen, 
im Jahr des tiefſten Wirtſchaftsſtandes 1932 wurde die Marke 10 000 
unterſchritten, und Ende 1934 war die Jahl auf 8 616 geſunken, auf 
rund die Hälfte des Beſtandes nach der Marktſtabiliſierung. Damit 
iſt ſchon viel gewonnen, das deutſche Wirtſchaftsleben iſt von vielen 
Notgründungen und unnützen Unternehmungen befreit worden. 
Die Entwicklung -der Kapitalien hat mit der Schrumpfung der 
Jahl der Unternehmungen nicht gleichen Schritt gehalten; das Ge⸗ 
famtfapital dieſer Geſellſchaften ſtieg zunächſt von 21,5 Milliarden 
Reichsmark (Ende 1927) bis auf 24,6 Milliarde. (Ende 1931) — 
es fand alſo eine Konzentration ſtatt, bei einer ſinkenden Zahl von 
Unternehmungen ſtieg das Kapital. Erſt mit den vollen Aus⸗ 
wirkungen der Kriſe begann der große Abſchreibungsprozeß, der 
ſich ſowohl im Verſchwinden zahlreicher Geſellſchaften als auch in 
den Kapitalzuſammenlegungen der weiter beſtehenden Unter⸗ 
nehmungen äußerte. Ende 1934 war das Geſamtkapital der deutſchen 
Aktiengeſellſchaften auf 19,7 Milliarden geiunfen. Dieſe faſt fünf 
Milliarden Reichsmark ſind zum allergrößten Teil unmittelbare 
Vermögensopfer der Aktionäre: nur ein geringer Teil der Kapital⸗ 
verminderungen wurde durch Aktienrückkauf oder Rückzahlung von 
Kapital bewirkt. Dabei ſind die Kursverluſt: nicht berückſichtigt, 
die ſeit 1932 infolge der Beſſerung der Wirtſchaftslage wieder 
Kursbeſſerungen Platz gemacht haben. 

Die Kapitalzuſammen legungen nach der Wäh⸗ 
rungsſtabiliſterung hatten zahlreiche Zwerggeſellſchaften geſchaffen, 
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die in den nun folgenden Jahren in außerordentlich raſchem Tempo 
dahinſtarben. Ende 1928 gab es beiſpielsweiſe noch 512 Aktien⸗ 
geſellſchaften mit 5000 Mark Kapital, ſie waren Ende 1934 auf 
178, alſo ein Drittel, zuſammengeſchmolzen. Die Zahl der Geſell⸗ 
ſchaften mit 5000 bis 50 000 Reichsmark Kapital ſchrumpfte zwiſchen 
1928 und 1934 von 1499 auf 787, alſo auf die Hälfte. Die Mehr⸗ 
zahl diefer Zwerggeſellſchaften entfällt auf das Handelsgewerbe. 

Faßt man ſämtliche Geſellſchaften nach der Kapitalgröße in drei 
Gruppen zuſammen, ſo ergibt ſich folgendes Bild: Die kleinen 
Aktiengeſellſchaften (Kapital unter einer halben Million) machten 
Ende 1934 mit rund 5000 an der Zahl faſt 60 Hundertteile der 
Geſamtzahl aus, ihre Kapitalien von zuſammen 787 Millionen 
Reichsmark betrugen jedoch nur vier Hundertteile des Geſamt⸗ 
kapitals der Aktiengeſellſchaften. In dieſer Gruppe zeigt ſich klar die 
ülberiteigerung des Aktienweſens; es find zu viel kleine Geſell⸗ 
ſchaften vorhanden, die ohne Schwierigkeit wieder in Perſonalunter⸗ 
nehmungen umgewandelt werden können. 

Mittlere Aktiengeſellſchaften mit einem Kapital 
zwiſchen einer halben Million und fünf Millionen Reichsmark gab 
es Ende 1934 2875 oder rund ein Drittel der Gejamtzahl; ihre 
Kapitalien von zuſammen 4,40 Milliarden umfaßten etwa 22 Hun⸗ 
dertteile des Kapitals aller Geſellſchaften. In dieſer Gruppe ſind 
die Rückgänge der Zahl der beſtehenden Geſellſchaften wie der Ka⸗ 
pitalien ſchon nicht mehr ſo erheblich wie bei der erſten Gruppe. 

Am beſten haben die großen Aktiengeſellſchaften mit 5 Mil⸗ 
lionen und mehr Aktienkapital die letzten Jahre überſtanden. Zwar 
gab es Ende 1934 nur 655 ſolche Geſellſchaften (7,5 Hundertteile der 
Geſamtzahl), ihre Kapitalien repräſentierten jedoch mit zuſammen 
14,6 Milliarden Reichsmark faſt drei Viertel des Geſamtkapitals 
der deutſchen Aktienunternehmungen. 

Wenn man aus dieſen Großunternehmungen noch die 58 größten 
Geſellſchaften mit mehr als 50 Millionen Kapital heraushebt (ohne 
Berückſichtigung der Deutſchen Reichsbahn), ſo gewinnt man eine 
Gruppe von Unternehmungen, an deren Beſtand ſich in den letzten 
Jahren verhältnismäßig wenig geändert hat und wohl auch in 
Zukunft wenig ändern wird. 

Die Schwerinduſtrie iſt mit 17 führenden Unternehmungen, 
die verarbeitende Induſtrie (in erſter Linie Chemie und Elektro: 
induſtrie) mit 12 Unternehmen vertreten. 13 Geſellſchaften find 
Banken, Verfiherungs- und Beteiligungs⸗ (Holding-) Unternehmen 
12 gehören zur Strom⸗, Gas- und Waſſerverſorgung, 4 zum Ver⸗ 
kehrsweſen. An der Spitze ſteht die J. G. Farbeninduſtrie, an 
zweiter Stelle die Vereinigten, Stahlwerke, an dritter Stelle folgt 
ſchon ein Unternehmen der öffentlichen Hand, die Berliner Ber⸗ 
kehrs⸗Aktiengeſellſchaft (BVG). Entſprechend der Betätigung von 
Reich, Ländern und Gemeinden im Bergbau, im Verſorgungs⸗ und 


Verkehrsweſen iſt der Anteil der öffentlichen oder emiſchtwirtſchaft⸗ 
lichen Unternehmungen unter dieſen größten Aktiengeſellſchaften 


ziemlich hoch, er macht zahlenmäßig etwa ein Viertel aus. Es 
zeigt ſich hier der Wandel im Wirtſchaftsaufbau, der ſich gegenüber 
der Zeit des Frühkapitalismus vollzogen hat. Je mehr man in die 
Region der großen Kapitalgeſellſchaften kommt, - .ito mehr verliert 
die Wirtſchaft den Charakter des Privaten, deſto ſtärker wird die 
Zuſammenarbeit zwiſchen privatwirtſchaftlichen und gemeinwirt⸗ 
ſchaftlichen Unternehmungen. 


Der Ztotn am 25. April. Danzig: Ueberweisung 57,74 
bis 57.85, Par 57.745786. Berlin: Ueberweiluno ar. Scheine 46,73 
bis 48,91, Prag: Ueberweiſung 45,25. Wien: Ueberweiſung . 
Paris: Ueberweiſung — Zürſch: Ueberweiſung 88,28. 
Mailand: Ueberweiſung —.—, London: Ueberweiſung 25.56. 
Kovenhagen: Ueberweisung 88.10. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 76.25, Os lo; Ueberweiſung —.—. 

Warſchauer Börie vom 25. April. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.80. 90,10 — 89.50. Belgrad —, Berlin 213.35. 214,35 — 
512,35. Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig 173,00, 173.43 — 172,57, 
Spanien 7246, 72.82 — 72.10. Holland 358,20, 359,10 — 357,30, 


Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen —,—, —ı— 7 m 
London 25,63, 25.76 — 3,50, Newyork 5,30%), 5.33 — 5,27 a, 
Oslo —.—. —— — , Paris 34,95 ½, 35.04 — 34.87, Prag 22,14. 
22.19 — 22.09, Riga —, Sofia —. Stockh 


olm . 2 
Schweiz 171,55, 171.98 — 171.12. Tallin — Wien — Italien 43.81. 


43,93 — 43.69. 

Berlin. 25. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,483—2,487, 
London 11.585 1,015, Holland 167,73—168,07, Norwegen 60,24 bis 
60,36, Schweden 61,81—61,93, Belgien 41,98— 42,06, Italien 20.68 bis 
20.72, Frankreich 16,38— 16,42, Schweiz 80,72—80,88, Prag 10,375 bis 
10,395. Wien 48,95—49,05, Danzig 81,11—81,27, Warſchau 46,87—46,97, 

Die Pank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, aroße Scheine 
5,26 3. do. kleine 5.25 21. Kanada 5,20 31. 1 Pfd. Sterling 
25.45 31. 100 Schweizer Franken 171.04 34. 100 franz. Franken 
34.851), Zl., 100 deutſche Reichsmark 195,00 und in Gold 211.28 3, 
100 Danziger Gulden 172.49 3. 100 tſchech. Kronen —,— 3. 
100 öſterreich. Schillinae 98.00 3, holländiiher Gulden 356,30 3. 
Belgiſch Belgas 89,31 3t., ital. Lire — — 3. 


N Produktenmartt. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 26. April. Die Treiie lauten Parität Bromberg (Waggons 
ſadungen) für ſoa Milo in Rloty 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 . h), Weizen 737,5 6%. 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 ei). 


ua, 2 su Sammelgerite 661 g/. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 
ED) 
Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 
— to —.— eluſchken — to —.— 
„ Einheitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viktoriaerbſen - to —.— 
Roggenkleie — fo —.— Speiſekart. — 10 —.— 
Weizenkleie, gr. — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 5 » 
Roggen 1435-1450 | Weizenkleie. grob . 11.25-11.75 
Standardweizen. . 15.60-16.00 Gerſtenkleie . . 10.75—11.50 
a) Brauaerite ı 18.75 - 19.25 Winterraps 40.00 — 42.00 
b) Einheitsgerſte 17.00 — 17.50 Rübſen 36.00 —37 00 
e) Sammelgerſte . 16.00 16.75 blauer Mohn. 33.00 —36.00 
Hafer 14.25 14.75 Senf... . 33 00—35.00 
Roggenm.!A 0-55%, 22.75-23.25 | Leiniamen . . 45.00—47.00 
8 IB 0-65%, 21.25—21.75 | Beluichten . 209.00 — 32.00 
„ II 55 70% 16.00 — 16.50 | Sommerwiden . 31.00—33.00 
Roggen Seradella . . . . 12.00—13.50 
Ihrotm.0-95%. 16.50—17.00 elderbien . . . 26.00—30.00 
Nogaen« iktorigerbſen 31.00 84.00 
nachmehl unt. 70% 12.50-13.00 Folgererbſen . . 26.00-30.00 
Weizenm. A 0 - 20% 28.00—30.00 | Tymothee ger. 45.00 — 55.00 
5 B 0-45%, 26.25—27.25 blaue Lupinen 9.75 —19.50 
\ 10 0-55°%, 25.50-36.50 | gelbe Lupinen 8 11.00 —12.90 
ID 0-60 ¼ 34.50 — 25.50 engl. Raygras 990.00 110.09 
IE 0-65%, 23.50-24.50 | Gelbtlee. enthülſt 60.00 — 75.00 
114 20-55% 21.50 — 22.50 Weißtlee. . . 709.00 — 109.90 
ITB 20-65%/, 21.00-22.00 Rotklee, unger. 80.00—100.00 


Rotklee, gereinigt 115.00—130.00 


11045-55% —.— 
1 5 19.75—20.75 | Schwedentlee. . 190.00 — 230.00 


2 %% 378 2.3.2.8 


E 55-60% —.— Kartoffelflocken . . 11.00 — 11.50 
II F 55-65% 15.25—15.75 Leinkuchen 18.50 — 19.00 
18 60-65 XO —.— Rapsluchen 13.00 — 13.50 

2 IIIA85-70 / 14.25—15.25 Sonnenblumenkuch. —.— 
Weizenm. III B70. 75ů%/ 12.25—12.75 Kokostuchen 15.00—16.00 
Weizenſchrot⸗ Trodenihnißel . . 8.00 —9.00 
nachmehl 0-95%, 16.75— 17.25 Roggenſtroh. loſe 3.25—3.75 
Roggenkleie 11.25—11.75 Rogaenitroh, gepr. ar 


Meizentlete, fein . 10.50—11.00 Netzeheu. loie. 8 . 
Meizenkleie,mittelg. 10,50-11.00 | Soiaihrot . 19.00—19.50 
Fabrikkartoff. p. Kg /, 13”, gr. Speiſekartoffein Pommerell. 4.25—4.75 

Allgemeine Tendenz: zuhig, Weizen. Roggen⸗ und Weizen⸗ 
mehl ſtetig. Gerſten ſchwächer, Roggen und Hafer ruhig. Trans- 
aktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 15 to | Speiſekartoffel — 0 afer 43 10 
We Bias 5760 | Fabrikkartoff. — to einkuchen — to 
Mahlgerſte — to aatlartoffel — o Peluſchten to 
a) Braugerſte 15 to] blauer Mohn — to | Rapsſchrot 10 ˖0 
d) Einheits- „ 39to | weißer Mohn — to] Rübſen — to 
Sammel-, — to Netzeheu — to] Gemenge I 
Fee, 25 to Rotklee — to] Lupinen — to 
Weizenmehl 12 to | Geritentleie — to] Raps — to 
Biltoriaerbien — to Seradella — to] Widen 0 
Fel er⸗Erbſen — to Trockenſchnitze — to | Blaue Lupinen 12:0 

rbſen — to Senf —to | Timothee 1 
Apen 57 to | Kartoffelflock. — to | Weißklee — 70 
Weizenkleie 27to Roggenſtroh — to] Sämereien — to 


Geſamtangebot 1082 to. 


———— ö¶‚n— — 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Marſchau errechnet 
die Durchſchnittspreife der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
15. bis 21. April 1935 wie folgt (für 100 kg in Sioin): 


Märkte | Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Inlandsmärkte: 
Wachen 17.17 J 14,06 1851 14.81 
Bromberg ] 1550 14.31 19. 14,40 
Doſen „ 157% 142/1975 14.65 
Lublin. EN 18.68 13,92 — 13.68 
Neno, Ra en 17,62°/, 14 00 15,25 13,42 
Wina [ 9800: 13.18 — . 13,62%, 
Rattowiß. . »......1. 19374]. 16,377. — 17.03 
Kra fan. 18,78, 15,77 TE 17.66 
Bene 19.12¼ 15,87¼ — 16,07 
Auslandsmärkte: 

Berlin 13 44.83 36,31 — — 
Hamburg 19.80 10.98 — 11.52 
Paris . — — = m; 
Prag ER 39,21 30,83 3% 27,50 
Brünn a Sen 37,45 29,51 32,34 ‚08 
Danzas Dt 17,32 15,10 19,66 15,83 
Wien; 37.75 26,56 29,50 24,75 
Liverpol 8 15,69 — — 17.78 
London — — bone = 
Newyort . . =. — 1 — 2 — 
Chicago r 21.15 12,54 | 19,63 19,26 
Buenos Aires 12,73 — — 10.04 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
25. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen . 15.75 —16.00 | Peluſchten 33.00 35.00 
Roggen . . 14.50-14.75 Viktoriaerbſen . 28.00— 34.00 
Braugerite. . . . 19.50-20.00 | iolgererbien . 28.00—30.00 
Einheitsgerſte . . 17.50-17.75 | Klee, gelb, 

Sammelgerſte . . 16.50 17.00 in Schalen —.— 
Hafer . 14.50 —15.00 | Tymothee . 60 00— 70.00 
Roggenmehl (65%). 20.75 — 21.75 Engl. Rayaras 90.00 — 100.00 
Weizenmehl (65 ¾ ). 23.75—24.25 Speiſekartoffeln 2.20 — 2.40 


Fabrikkartoff. p. kg“ —.— 


Roggenkleie . 11.5—11.75 
8 Weizenſtroh, loſe . 3.00 3.20 


Meizentleie,mittela. 10.75—11.25 


Weizenkleie (grob) . 11.50 — 12.00 | Weizenitroh, gepr. 3.60 — 3.80 
Gerſtenkkeie 10 25 11.50 Roggenitrob, loſe 3.25—3.50 
Winterraps —.— Roggenſtroh, gepr. 3.75 — 4.00 
Rübſen 35.00 — 7.00 aferſtroh, ſoſe .. 3.75—4.00 
Leinſamen . . 44.00-47.00 | Haferitzoh, gepreßt 4.25—4 50 
Blauer Mohn . 34.00-37.00 eritenitrob, loſe . 2.45—2.95 
geſbe Qupinen . . 1150—12.00 | Geritenitroh, gepr. 3.35—3.55 
blaue Lupinen . . 10.50-11.00 Seu. lofe. . . . . 7.00—7.50 
Seradellaa .. . 13.00—15.00 gen gepreßt. . 7.50-8.09 
roter Klee, roh. 130.00—140.00 egeheu, lofe. . . 8.00—8.50 
weißer Klee 80.00 110.00 Netzeheu, gepreßt. 8.50—9.00 
Schwedenklee. 220.00 — 240.00 Leinkuchen 18.75 19.00 
Klee, gelb Rapstuhen . 12.75 —13.00 
ohne Schalen . 70.00-80.00 Sonnenblumen. > 
Senf 35.00 —37.00 kuchen 42—43% 19.25 — 19.75 
Sommerwicke . 31.00-33.00 | Sofaſchrot . . 20.00 — 20.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 62910, Weizen 235 to, Gerſte 1510, Hafer 90 ic, sagen- 
mehl 19 to, 5 92 10, Kartoffelflocken — to, Roggen 
160 to, Weizenklele 220 to, Gerſtenkleie — to, Vittorigerbſen — to, 
Folger erbſen — to, Wicke — to, Peluſchten — to, blaue Lupinen 
— to, gelbe Lupinen — to. Futterlupinen 510. Sämereien 2,65 to, 
Leinku en 15 to, Rapskuchen 5 10, Miſchtuchen — to, Wolle 
— to, Leinſamen — to, Speisekartoffeln 320 10. Senf — to. Rotklee 
— to, Baſtardklee — to, Weißklee — to. Rapsſchrot — to, 
Rangras 0,5 10. Stroh — to, Luzerneb.8 to, Mais 14.5 to. blauer Mohn 
— to, Sojaſchrot — to, Sonnenblumenkuchen — to, Raps — to. 
Seradella 5 to, Setzkartoffeln 30 to. Fabrikkartoffeln — to, 
Tymothee — to, Kokoskuchen — to. 

Warſchau, 25. April. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen | 14,25—14,50, Roggen II 14,00—14,25, 
Einheitsweizen 17,50—18.00. Sammelweizen 16,00—16,60, Einheits⸗ 
hafer 15,00 16,00, Sammelbafer 14,50—15,00, Braugerſte 17,50—18,00, 
Mahlgerſte 15,50 16,00, Grützgerſte 15.00 —15,50, Speiſefe derbien 23,00 
bis 25,00, Viktorigerbſen 41.00 45,00, Winterraps 40,00—41,00, roher 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 110.00 — 120,00, Rotklee ohne Flachs ſeide 
bis 97% gereinigt 150,00 — 165,00, Weißklee ohne Flachsſeide bis 97% 
gereinigt 80,00 — 105,00, roher Weißklee ohne Flachsſeide 50.00 bis 
70,00, Weizenmehl I B 30,00—33,00, C 28, D 26. 00— 28,00 
E 24,00—26,00, II A —,—, B 22,00—24,00 .— D 21,00—22,00, 
E——, F 20.00 21.00. G 19,00—20,00, III A 14,00—13,00. Roggen⸗ 
mehi I 0255 ) 23,00— 24.50. Roggenmehl | 065 ¾) 22.00— 23.00, 
Roggenmehl II 16.00 — 17,00, Roggenſchrotmehl 17.00— 18.00, Roggen⸗ 
ſchrotnachmehl 13,50 — 14,50, grobe Wetzenkleie 11,50—12,0), mittel⸗ 
grob 11,00 — 11,50, fein 11,00 11.50, Roggentleie 9.50 — 10,00, Lein⸗ 
kuchen 17,7518 25. Rapskuchen 12.00 12.50. Sonnenblumenkuchen 
18.00 18,50, doppelt gereinigte Seradella 11.50—12,50, blaue Lupinen 
8.25 8.75, gelbe 9.50 — 10.50, Beluich!en 29.00 — 30.00. cken 29,00 
bis 30,00. Winterrubzen 40.00 41,00, Sommerrübien 6.5. — 7.50, 
blauer Mohn 36.00 38.00. Leinſamen 45.00 — 46,50, Soja⸗Schrot 18,5, 
bis 19,00, Speiſekartoffeln 3,25 3,75. ‘ 


Umſätze 631 to, davon 330 to Roggen. Tendenz: beſtändig. 
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